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Die Bilanz der OstpreuBenschlachft 
35 S o w j e t d i v i s i O E i e n abgewehrt 
Moskau spricht von einem schwerwiegenden Rückschlag 
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naerem ' l ^ * d e r Schlacht Im Kampfraum Aachen 
' , JO , ! ! f m i , r l l l l , r l« «n einer Kirche bereitgestellt und 

mit Volksgrenadleron gegen den Feind »or. 
(PK.-Autn.: Krlegsber. Scheerer, Hll., Z.) 

Ber l i n , 1. N o v e m b e r (Drah tber ich t unserer 
Ber l iner Schr i f t le i tung) . M i t den Angaben des 
OKW. -Be r i ch t s v o m Dienstag e rhä l t d ie Öf fent ­
l i chke i t e inen k l a r e n Überb l i ck über die ge­
w a l t i g e Le is tung unserer Soldaten in der A b ­
wehrsch lach t im ostpreußischen Grenzgebiet . 
Es ist unseTen T ruppen ge lungen, o b w o h l sie 
zah lenmäßig s tark un te r legen waren , d ie 
Feuerwalze v o n über 35 sowje t ischen Schützen­
d i v i s i onen und v o n zah l re ichen Panzerverbän­
den zu stoppen, v o n deren Stärke die Zah l v o n 
1066 abgeschossenen Panzern e inen e indrucks­
v o l l e n Begr i f f g i b t A n den schweren Kämpfen 
ha t der V o l k s s l u r m in tap ferem Einsatz ehren­
v o l l e n A n t e i l genommen. Selbst i n M o s k a u 
w i r d der deutsche A b w e h r e r f o l g als e in 
„schwerw iegender Rücksch lag " bezeichnet, u n d 
Genera l Tsche rn j akowsk i , der Oberbefeh lsha­
ber der gegen Ostpreußen angesetzten Sowje t ­
armeen, spr ich t v o n dem „ m i t D y n a m i t gelade­
nen Boden Ostpreußens" , auf dem um jeden 
Me te r e rb i t te r t gerungen werden müsse. K la r 

5f deutsche Jugend in Waffen ist aufgestanden! 

l^],"*2 das Gebot der Stunde erkannt. Dem 
F'tchen Haß und Vernichtnngswillen 

19.30 

.30 Od 

ind 

hwarr« • 

>!s0 

1. Dl« 

***Hn, 31. Oktober. M i t begeistertem 
ju hat die deutsche Jugend den Befehl 

s v o r s , e i t i h 6 ' 8 z u r Errichtung des Deutschen 
prot>'e! n^fois aufgenommen und sich mit den 

PS rief ' ihrer ältesten Jahn 
'pnamt'n l» kämpfenden Jugend im Westen galt 

m e I 1 , A , a C n des Reichsjugendführers Axmann, 
*W einem Appel l zur Hitler-Jugend im 

J^rn i sprach. Der Reichsjugendführer 
die Jugend des Großdeutschen Ret 

l 9 ' 5 ° d l * } W e r 8 t r e t e 8 i e ' w l c a i e K r l e 9 s l r e i w i , l i " 
19 45 E ,M»«n d e r Front, mich in der Hoim.it als die 
du E|ii.,|il>4rrde des Glaubens, der Einsatzbereit-
o Brt" Jt1|.j">d Standhaftigkeit entgegen. Auf der 

^fischen Ausbildung der Hitler-Jugend 
^ d er fo lge die Au fs te l l ung geschlosse­

n e n des Jahrgangs 1928 unter Füh-
',' H, i t ler-Jugend im V o l k s s t u r m . Er er-
' r in Zusammenarbe i t von H i t l e r - J u ­

l i ' ' Reichsarbei tsdienst in mehrwöch igen 
fröpc^l'.i J t f j ^ ' n e e rwe i te r te vo rm i l i t ä r i sche und 
io 30 ' ' - T ? * * 8 Ausb i l dung . I n den Einhe i ten der 

JJH u 9end im V o i k s s t u r m erstehen Ver-
" 'e . aufgeboten, zu höchster Pf l icht-
9 berei t seien. A u f Grund ihrer Aus -

5 t K S e ' e n sie zugle ich der am besten vor -
1 % |* Ersatz für d ie Wehrmach t . Die ' 

0 r nmenden Jahrgänge ständen 
in 

bere i t , 

ih ren W e r k p l a t z zu ver lassen, Hammer und 
Pflug m i t der W a f f e zu ver tauschen und , 
g ründ l i ch ausgebi ldet, dem Gegner entgegen­
zut reten. D ie Jugend in W a f f e n Jst aufgestan­
den, h in te r der Fahne des Führers fo rm ie r t , 
zum Sturm fü r die Fre ihe i t unseres V o l k e s 
bere i t ! 

Versorgung der Volkssturmsoldaten 
Berlin, 3 t . Oktober. Nach dem Führerer laß 

über d ie B i ldung des Deutschen V o l k s s l u r m * 
sind die Angehö r i gen des Vo l kss tu rms w ä h ­
rend ihres Einsatzes S o l d a t e n im Sinne des 
Wehrgesetzes. Demnach erha l ten d ie V o l k s -
s turmsoldoten und ih re A n g e h ö r i g e n selbstver­
s tänd l i ch auch e ine entsprechende ^Versorgung. 
Die Fami l ien und versorgungsberecht ig ten A n ­
gehör igen der im Einsatz be f ind l i chen V o l k s -
s lu rmso ldaten haben Ansp ruch auf Fami l i en ­
un te rha l t ; d ie H in te rb l i ebenen gefa l lener 
Vo l kss tu imso lda ten w e r d e n versorg t w i e d ie 
H in te rb l iebenen v o n Angehö r i gen der Wehr ­
macht. Entsprechend ist auch d ie soziale 
Sicherste l lung bei Un fa l l im Dienst oder Ver-
sehr thei t du rch Kampfe insatz . W ä h r e n d der 
Führer- u n d Unte r füh re rausb i ldung a u f - e i n e m 
mehr täg igen Lehrgang, läuf t das Arbe i tsentge l t 
we i te r . Die gesetzl iche Regelung im einzelnen 
steht bevor . 

17 ,p%ende Greueltaten amerikanischer Truppen 
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n ; » T w ! , n ' 31 . Oktober . Den Greueltaten der 
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Soldateska re ihen sich em-
Grausamkr it.-ii nordamer ikan ischer 

amer ikan ischen 
lassen. 

Verbo te zuschulden k o m -

«•••' nV' f 9 1 1 ' d i e J e t z t a u s d e m deutschen west-
»"- ' . . I i t ^ e n z g e b i e t bekannt werden . In dem 

. f t t t i i . 6 r r i e r b e r g bei M o n s - h a u hat s ich eine 
•Wt*. , C n e M o r d l a t ereignet. Fünf Frauen 

R i r h mit ihren K indern auf der F lucht 
I V Arn 

Elsa ' JTIITÄFI*1* Konzentrationslager für Reichs-
»alls. s , f # K ' l » t ' , ? 9 e , i e f e i ' t - — F ü n f deutsche Mütter 
nd ' " ' ^ J Ä t f

U D e f ein Dutzend unmündige Kin-
Jmr^g8 i "P l Konzentrationslager von Eupen ge-

M*«n.i, ^wischen bolschewistischen und 
' M M * 1 6 1 1 Mordmethoden gibt es keinen 

Der ikanern nach den deutschen L i . 
| M | U "Urden in der Nähe ihres He lmatdor -
& t / * r h e r b e r g in e inem W a l d s t ü c k m i t 

e r n aufgegr i f fen und vo r das Feld-
1. amer ikan ischen A r m e e gestel l t , 

0 r>ne daß das ger ingste Belastungs-
Segen sie vo r l ag , wegen angebl icher 

Stirn Tode ve ru r te i l t e . Sie w u r d e n 
ossen. Ihre K inde r wu rden ' ' in das 

mit 

Sie finden keinen Verräter 
r. Köln. 31. Oktober . O b w o h l v o n nord-

«mer ikan ischer Seite erst dieser Tage selbst 
ber ich te t wurde , daß nur e in ige hunder t E in­
wohner i n den V o r o r t e n der Stadt Aachen zu­
rückgeb l ieben s ind, so daß d ie Besatzungs­
behörden p rak t i sch nichts zu regieren haben, 
w o l l e n die dor t igen M i l i t ä rbehö rden doch i n 
der Stadt e inen „Bürgerme is te r " einsetzen. W i e 
je tz t d ie belg ische Nachr ich tenagentur meldet , 
haben d ie Amer i kane r bisher ke inen Deut­
schen finden können , der bere i t gewesen 
wäre , e in solches A m t zu übernehmen und 
Landesverrat zu begehen, i ndem er sich zum 
Hand langer der Gangster machen l ieße, d ie 
<iuf deutschem Boden n ichts zu suchen haben. 

ist anderseits, daß d ie Sowjets neue Angr i f f s ­
stöße gegen Ostpreußen unternehmen werden . 
Der deutsche Soldat w i r d ihnen m i t g le icher 
Här te zu begegnen wissen. 

I n den „London I l lus t ra ted N e w s " schreibt 
der bekannte engl ische M i l i l ä r k r i t i k e r C y r i l l 
Fal ls, C h u r c h i l l habe bei seinem kürz l i chen 
Moskauer Au fen tha l t Stal in davon in Kenntn is 
gesetzt, daß die A l l i i e r t e n im Wes ten noch in 
diesen Herbs twochen eine gewa l t i ge Ans t ren ­
gung unternehmen würden , um die Kra f t der 
deutschen Ve r te i d i gung zu brechen. Chu rch i l l 
habe vorgesch lagen, dieser Versuch sol le 
du rch eine sowje t ische Of fens ive an der mi t t ­
leren Os t f ron t unters tütz t werden . W ö r t l i c h 
schre ibt C y r i l l Fal ls dann: „Das ist die einzige 
uns in diesem W i n t e r noch verb l iebene 
Chance u n d es ist Selbstbetrug, wenn w i r das 
n ich t einsehen. ' ' V o n den b isher igen Opera t io ­
nen an den Grenzen des Rhein landes hat Fal ls 
o f fens ich t l i ch den Eindruck einer K rä f teve r -
ze t le lung i u m das für die A l l i i e r t e n no twen­
dige schnel le Kr iegsende herbe izu führen, 
müßte nach seiner Ans ich t der äußerste Druck 
v o n Osten, Wes ten u n d Süden auf Deutsch land 
ausgeübt werden . 

C y r i l l Fal ls unters t re ich t also unve rb lümt 
d ie Bedeutung des deutschen Ze i tgewinns , i n ­
dem er m i t besonderem Nachdruck auf die 
N o t w e n d i g k e i t eines „ s c h n e l l e n K r i e g s ­
e n d e s " fü r die A l l i i e r t e n h inwe is t . Aus sei­
nen Aus füh rungen spr icht aber auch of fen der 
Zwe i f e l h ins ich t l i ch des Erfolges der Ans t ren ­
gungen, die die A l l i i e r t e n in der nächsten Zei t 
7 u un ternehmen gedenken. Er spr icht näml i ch 
davon , d ie deutsche V e r t e i d i g u n g i n A n t w e r ­
pen habe darüber entschieden, daß der K r i e g 
1944 n i ch t zu Ende gehe. 

Hieraus erg ib t sich, daß die deutsche Sper­
rung der Zu fahr t zu A n t w e r p e n ih ren Zweck 
e r fü l l t hat und daß es deshalb n icht mehr an­
nähernd dasselbe Gew ich t hat w i e das vo r 
fünf bis sechs W o c h e n der Fal l gewesen sein 
würde , w e n n unsere Truppen je tz t an der 
Scheidemündung von Süd-Beveland auf W a l -
cheren h inübergewechse l t s ind und w e n n w e i ­
ter ös t l i ch d ie deutschen Krä f te süd l ich der 
Maas neue Ver te id igungss te l lungen bezogen 
haben. Im übr igen läßt der vers tä rk te Luft­
k r i eg , den die A n g l o - A m e r i k a n e r Tag fü r Tag 
gegen das rückwä r t i ge Gebiet des nörd l i chen 
Tei les der deutschen Wes t f ron t m i t dem Z ie l 
e iner Störung und Unterbrechung der deut­
schen Verb indungs- und Nachschub l in ien f üh ­
ren, darauf schl ießen, daß sie den v o n Chur­
ch i l l i n Moskau vorgebrach ten Plan e iner 
neuen großen Of fens ivans t rengung ta tsäch l ich 
we i te r ve r f o l gen ! der Plan gerät aber In e ine 
wesent l i ch ungünst igere Zei t h ine in als unsere 
Gegner sich ausgerechnet haben. 

Telegrammwechsel Führer — Duce 
Ber l i n , 31. Oktober . An läß l i ch des 22. Jah­

restages des Marsches auf Rom fand arm 28. 
Ok tobe r e in Te legrammwechse l zw ischen dem 
Führer und dem Duce statt, in dem der un­
erschüt ter l iche Glaube zum Ausd ruck kommt , 
daß d ie nat ionalsozia l is t ische und d ie faschi ­
st ische Revo lu t ion im Kampf gegen d ie p lu to -
krat ischet i , jüd ischen u n d bo lschewis t ischen 
Systeme die gemeinsamen Feinde überw inden 
und den Endsieg e r r ingen werden . Gle ichze i ­
t ig w u r d e n zwischen Reichsaußenminister v o n 
Rvpbentrop und^ dem Duce als Außenmin is te r 
der i ta l ien ischen Sozia l republ ik sowie dem Un ­
terstaatssekretär des Auswär t i gen , Mazzo l i n i , 
i n herz l ichen W o r t e n gehal tene Te legramme 
ausgetauscht. 

"ed! 

t d, c i " e n zwei ten Fal l ber ich ten F lüch t -
n, . a ' ch über v ie r W o c h e n lang In den 

T S > V i ? e r U m 9 e b u n g v o n Monschau auf-
* , * W und dann die deutschen L in ien 
'Che,, P n r >ten. D e r Berei tschaf tsmann des 

i, °«s i ? o t e n Kreuzes, He rmann Schönen 
I, «triti • a u w u r d e a u f d e r F luch t v o n 

Man i schen Späht rupp e ingehol t und 
f i 8 | Angehör igen verhaf te t . Die A m e r l -

I * n ihm die Rote-Kreuz-Un i fo rm v o m 
.to.lt o 6 ' 1 " 2 0 ihn und mißhandel ten i hn 

» b l C h l Ä 9 e n u n d Fußt r i t ten . A l s der 
tr,, „ » ' u t e n d am Boden lag, tö te ten ihn 

Gangster durch Bauch­
en ihn l iegen. Diese ganze . 

*rJ6f l®n sich die Mut te r , die Frau u n d 
*'*9e n u n g l ü c k l i c h e n , die sich in e in 

ff l f ^ Haus f lüchten, mi t ansehen. Ur-
|Jr> t . d i ese grausame Mord ta t scheint 
« r p r n " t a n d Zu sein, daß sich Schönen 
^ . ü f m i l i e auf der Slraße befandi denn 

HAI l e n 
des 

» ich "onst keines Vergehens gegen 

M-inner der Volksgrenadier-Divistonen 
Bei Ihrem arsttn Einsatz Im Raum von Aachen haben sich diese |ungen Kampier einer Volktgrenaoler-Dlvlslon be­
währt und sind all erste Ihrer Division mit dem Eisernen Knux ausgezeichnet weiden. 

(PK.-Aufuatitue: Kriegsberichter Scheerer, All., Z.j 

Mi t twoch, 1. November 1944 

T ü r z u r c h i n e s i s c h e n S e e 
Der Oberkommand ie rende der amer ikan i ­

schen Flot te , A d m i r a l N im i t z , hat o l fensicht­
l i ch den Plan rjefaßt, den Raum zwischen den 
japanischen Heimät inse l r i und den Phi l ipp inen 
zum Kr iegsschauplatz zu machen. Ob g le ich­
zei t ig e in engl ischer A n g r i f f gegen Südbirma 
und somit gegen Tha i l and und Indochina ver­
bunden ist, w i r d die Zukun f t lehren. Die A m e ­
r ikaner hät ten ohne Zwe i fe l ih ren Vormarsch 
gegen die Inseln Formosa und gegen die Riu-
K iu -Gruppe über den mi t t l e ren Pazi f ik wäh len 
können. Das war jedoch gefäHt l ich, m i t gro­
ßen Anmarschs t recken verbunden. A d m i r a l 
N i m i t z ist für seine Me thode bekannt , durch 
massierten Einsatz von Flugzeugträgern eine 
Luf tüber legenhei t über dem Zie le zu er re ichen, 
das er sich unvermute t aus v ie len Hunder ten 
von Japan besetzten Inseln heraussucht. Die 
wei tere Methode des Oberkommanr l ie rendcn 
geht dah in , nach B i ldung eines Brückenkopfes 
auf i rgendeiner k le inen , nur schwach besetz­
ten Insel (man kann n icht tausend Inseln 
s | | r k besetzen!) eine Landemögl ichke i t und 
eine Basis für seine eigenen Landf lugzeugge­
schwader zu schaffen. So begann er zuerst m i t 
der Bombard ierung von Halmahera, Ta laut 
und Moro ta i , den nordöst l i chen M o l u k k e n . 
M o r o t a i wurde zum Te i l besetzt und sofort 
eine Zwischenbasis e inger ichtet . 

Neuerd ings w u r d e n die Riu-K iu- Inse ln und 
Formosa aus der Luf t angegr i f fen. Es ist n icht 
uninteressant, s ich diese Inseln e inmal näher 
zu besehen. W i e jedes Land, das aus einer 
v ie lhunder t j äh r igen Erstarrung erwacht , drängte 
es auch Japan nach dem Süden. Do r th in w e i ­
sen dieses große V o l k des Ostens n icht nur 
die Reichtümer Insu l indcs an Rohstoffen und 
Nahrung , sondern auch jene Gesetze, die für 
al le V ö l k e r b indend s ind. Aus dem he'ßen 
Süden des mala i ischen Arch ipe l s und Polyne­
siens sind jene S tammvö lker Japans ausge­
wander t , die sich auf den japanischen He imat ­
inseln niedergelassen haben. A l s die Bevö lke­
rung auf diesen Inseln immer mehr anwuchs, 
als sie Rohstoffe brauchte, um arbei ten zu 
können , Nah rung für seine K inder , begann 
Japan m i t der Entsendung von Exped i t ionen 
durch die Fürsten der Insel Kyushu die v ie le 
hunder t Ma le m i t ih ren w inz igen Segelbooten 
nach Formosa gefahren wa ren , sogar immer 
w ieder Sumatra und Borneo, Celebes und Java 
besucht und auf diesen reichen Inseln befe­
st igte Siedlungen er r ich te t hat ten, d ie erst zu 
A n f a n g des siebzehnten Jahrhunder ts gegen 
d ie Portugiesen und Ho l länder aufgegeben 
wu rden . Im Jahre 1876 machte Japan e 'n 
Ende m i t der M i the r rscha f t Chinas über die 
Rtu-K iu- Inse ln„ die nun in den a l le in igen Be­
sitz Japans überg ingen. M a n erkannte schon 
damals die W i c h t i g k e i t dieser Inselgruppe, 
die j a in W i r k l i c h k e i t eine na tü r l i che V e r l i ' V -
gen ing der Japanischen M u t t e r i n s e m nach Sü­
den b i ldet und die für Japan so bedeutsame 
Yangtsemündung und Schanghai , den großen 
Aus fuhrha fen Chinas, gegen den pazi f ischen 
Ozean absperr ten. 

E in we i te res G l i ed in dieser Ke t te b i lde t 
Formosa. N i ch t nur e in wei teres, sondern auch' 
das w ich t i gs te ! Ein Bindegl ied zwischen den 
R iu -K iu - Inse ln und den Phi l ipp inen, die ja w i e . 
der n ichts anderes als e in Bindegl ied m i t I n -
«ulinde s i n d N u n begann Japan Ansprüche 
auf Formosa zu- ste l len. Schon die Ho l länder 
hat ten auf Formosa eine Nieder lassung, k o n n ­
ten sie aber n icht gegen die grausamen Kopf­
jäger ha l ten , d ie im Inneren der Insel wohn« 
ten. W a s den Ho l l ände rn n icht gelungen war , 
gelang auch den Amer i kane rn und Engländer 
n icht . Bei St ra fexpedi t ionen zogen sich d ie 
Kopf jäger ins Innere zurück- und wenn die 
f remden T ruppen den Raum ver lassen h a t t e n , . 
über f ie len sie v o n neuem die Nieder lassungen 
der We i f i en . Bis sie e inmal japanische Solda­
ten umbrachten. Japan sandte n icht ein Schiff 
oder zwe i , w i e d ie Amer i kane r , sondern hun­
der t ! Es baute Straßen und Festungen u n d 
dräng te d ie Kopf jäger i n den U r w a l d zurück. 
Japan brachte Ingen icure und Arbe i te r , er ­
richtete Koh lenbergwerke u n d rodete das 
Land, u m Zuckerp f lanzungen anzulegen. Jetzt 
sch ick ten auch die Franzosen ihre Kr iegs­
schiffe, aber n icht , um die Kopf jäger auszurot­
ten, sondern die japanischen Ingenieure und 
Arbe i te r . Sie ta ten noch ein übr iges, sie ver­
bündeten sich sogar m i t dem Häup t l i ng der 
Kopf jäger gegen die Japaner, die sehr bald 
darauf kamen, daß der grausame Häup t l i ng des 
Seibanstammes mi t seinem französischen Tele­
fonapparat an die japanischen Lei tungen ange­
schlossen war. M a n erwischte den Häupt l i r ig 
gerade, als er mi t ten in e inem Kreis von Bam­
busstangen, aul denen japanische Köpfe sta­
ken , vo r seinem Fernsprechapparat saß. 

Die Japaner haben dann gründ l i ch aufge­
räumt. Seitdem hat man nichts mehr von Über­
fä l len auf Formosa gehört . Desto mehr von der 
Er r ich tung von Fabr iken, Straßen und Wer f ­
ten. Ta ihoku und Kee lung wuchsen als mo­
derne Städte in die Höhe, Zucker rohr Tee, 
Ananas und Bananen wurden in den neufin Hä­
fen ver laden. Ver laden zum Export nach Ame­
r i ka . Amer j ka war darob sehr erbost was 
al jerd ings nichts nützte. Deshalb über f ie l Arne-
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Wir bemerken am Rande 
B i l d n i s der Plutokraten Es Ist beielctmtnd lür dlo 

gemeinsame jüdische Wat­
zel von Plutokralismus und Bolschewlinus. dat der Bol­
schewismus In England nicht zuerst In den Elendsvierteln 
der Londoner Siums tu Hause wir . sondern In den Salons 
der Professoren von Oilotd. den Schlössern des englischen 
Namen jdtit, und den Klubs der englischen Intellektuellen. 
Die Schrittmacher der marxistischen Ideologie in Lngiand 
waren nicht Arbeiter, sondern Gcntleincn wie Sir stallord 
Cripps und Anthony Eden und seine Kilndcr Prediger der 
anglikanischen Staatstiteln- wie der llctzdekan des Kalhc-
draikapitcls von Canlcrbury. Eine verderbte Oberschicht, 
eben der plutokratischc Abschaum, hat die Nation mit dem 
bolschewistischen Oitl gcimplt. Wer dieser englischen 
Oberschicht den Spiegel vorhält, der wird erkennen, wie 
wenig sie würdig Ist, Kulturbringcr des kommenden Jahr­
hunderts zu werden. Was Charles Bcwley in seinem Buche: 
..Ladies and Gentlrmcn" (Nibelungen-Verlag, Berlin, Leip­
zig) von diesen Spitzenreitern des ausetwühltcn Volkes zn 
sagen hat. ist wenig citreulich. Ohne Schminke, aber auch 
ohne Tendenz, teln abbildend und dem Leben nachgezeich­
net, fuhrt uns der Verfasser eine bunte Oalerle auserle­
sener englischer Plutokraten vor, die von Heuchelei triefen 
und von Laster und Verbrechen strotzen, Menschen, die 
Kaitun meinen, wenn sie Christus sagen, die dos Moral 
nennen, was In unterer deutschen Lebensauttassung auf 
der untersten Sprosse der Stulenleiter von Anstand und 
Sitte rangiert. Typische Laufbahnen englischer Diplomaten 
weiden geschildert, die nicht durch Können, sondern durch 
llctkunll und gesellschaftliche Stellung bedingt sind, 
typische Einzelfälle englischer SelbstUbjrhcbllchkclt, die 
im englischen ,,Cant" gipfelt, in der anmnflcndcn Auflas­
sung, daß das englische das Beste sei und daß es keine 
Moral außer der englischen gebe. Es ist eine menschliche 
Komödie englischer Unzulänglichkeit und lur uns eine schart 
geschliffene Walte zur Dcmaskleiung unscrers Gegners. PI. 

r i ka die spanischen Kr iegsschi f fe in der Bucht 
vof) Cav i te auf den Ph i l ipp inen und l ieß sich 
v o n den Spaniern die Inse ln abt re ten. Baute 
seine Festungen und Mar ine -S tü tzpunk te und 
schob den Riegel zwischen Japan und Insu-
l inde vor . Do*, war der Beginn der E inkre isung 
Japnnsl ' 

H e u t e begrüßen den A n k ö m m l i n g i n For­
mosa ke ine Kopf jäger mehr m i t Speeren und 
Haarska lpen. A u c h ke ine t r i nkge ld lüs te rnen 
Eingeborenen w ie auf H o n o l u l u , g le ichsam als 
Stat isten mi t B lumenkränzen um den Hals und 
A loha-Ru fen . Die wen igen Nachkommen der 

•Kopf jäger leben f r i ed l i ch in ih ren Dör fe rn und 
bebauen die japanischen Zuckerp f lanzungen. 
Mo to rboo te b r ingen die japanischen Zo l l beam­
ten an Bord des e in laufenden Schiffes, denn 
T a i h o k u auf Formosa ist eine große, moderne 
Stadt m i t Asphal ts t raßen, am K a i stehen die 
Tax is und Im Hafen grenzt e in Speicher und 
Magaz in an das andere. I m Kr iegshafen aber 
l iegen die sch lanken Leiber der japanischen 
Zerstörer und Kreuzer. Denn Formosa ist e in 
natü r l i cher Riegel zwischen dem Pazi f ik u n d 
der Formosa-Straße, durch d ie die japanischen 
Schiffe in d ie China-See und nach Insu l indc 
dampfen. In das Insu l inde , ohne das Japan 
n icht leben kann , w i l l es seine hunder t M i l ­
l i onen ernähren. Zwischen Formosa und den 
Ph i l i pp inen aber l iegen d ie Batan- und Ba-
buyan- Inse ln get rennt durch den Bashi- und 
Ba l ing tan-Kana l , und vo r den Ph i l ipp inen l ie ­
gen die japanische Geschwader. 

E inmal schon sah die Insel Formosa eine 
Seeschl acht moderner, wuch t ige r Schlacht­
schiffe. Iis war , als A d m i r a l Togo die russische 
F lot te besiegte jene F lo t te , d ie v o n der Ost­
see aus um A f r i k a und As ien herum, über 
mehr als die halbe W e l t zu ihrem Untergange 
dampfen mußte. Schonanko, die „Leuch te des 
Südens", das .alte S ingapur i m Süden, am Ein­
gang zum chinesischen Meer und Formosa im 
Norden , an der Aus fahr t von diesem Blu t - und 
Nervenr .en t rum des Ostens, das sind die be i ­
den Türange ln des japan ischen Reiches, h in ­
ter denen die japanische F lo t te l iegt , bere i t 
zur großen Entscheidungsschlacht . A . T. 

Weitere Japanische Erfolge 
Tok io , 31. Ok tober . Das Ka iser l i che Haupt ­

quar t ie r gab am Dienstag bekann t : Seit dem 
25, Ok tober hat das Spezla langr l f fekorpa „ K a -
m i k a z e " w iede rho l t hef t ige und z ie ls ichere A n ­
gr i f fe qegen fe ind l iche Mar inea t re i t k rä f te eo-
w i e gpgen Gruppen fe ind l icher Transpor ter in 
den Gewässern öst l i ch der Ph i l ipp inen , e in­
sch l ieß l ich des Leyte-Gol fas, un te rnommen. 
Die von diesem Spezia lanqr i f fskorpg erz ie l ten 
Er fo lge waren fo lgende: Ve rsenk t : dre i F lug­
zeugträger, feinen Kreuzer, e inen Transpor ter . 
Beschädigt : sechs Flugzeugträger , zwei 
Erh i f fchtschi f fe , zwe i Kreuzer , e inen Trans­
por ter , dre i Kr iegsschi f fe unbekannter KlaesfH 
A u f Grund der Inzwischen e ingelaufenen Be J 

r i ch te s ind zu den bereits bekanntgegebenen 
Erfo lgen in der Seeschlacht bei den Phi ­
l i pp inen noch fo lgende h inzuzu fügen: Ver ­

denk t : ein Kreuzer, zwe i Z j r s t ö re r . Beschä­
d ig t : zwei F lugzeugträger, dre i Kreuzer oder 
Zerstörer, 

Die Sowjetmorde in Ostpreußen / Internationale Feststellung^ku 
r. Berlin, 31 . Oktober . Zur Überprüfung der 

bolschewistischen Verbrechern i n Ostpreußen 
wurde ein internationaler Ausschuß eingesetzt, 
der an O r t und Stelle seine Ermittlungen vor­
genommen hat . Dieser Ausschuß hat nach An­
hö rung v o n acht Zeugen und nach sorgsamer 
Uberp rü fung der Einzelfälle folgende Feststel­
l ungen ge t ro f fen : 

I n den v o n den Bolschewis ten vorüberge­
hend besetzten ostpreußischen Grenzgebieten 
s ind in zahl re ichen Or ten g le ichar t ige Ve rb re ­
chen v o n den verschiedensten sowjet ischen 
T ruppen te i l en begangen wo rden . Es ist dabei 
festgestel l t , daß m i t einer Ausnahme die Z ivi l ­
personen sämt l ich getötet wo rden s ind, ohne 
Rücks icht auf A l t e r oder Geschlecht . Sie wu r ­
den aus nächster Nähe erschossen, und zwar 
nach Besetzung der Or tschaf ten du rch d ie Bol ­
schewisten, ohne daß noch i rgendwe lche 
Kampfhand lungen stat t fanden. D ie jüngeren 
Frauen s ind nachwe is l i ch sämt l i ch ve rgewa l t i g t 
w o r d e n , d ie K inder durch Nahschüsse getötet . 
Außer Schußwunden konn ten auch S t i chwun­

den festgestel l t we rden u n d Ver le tzungen , die 
von Ä x t e n oder Spaten her rühren . A n einigen 
Leichen war ' de r Ausschuß n icht erkennbar . 
Die den T o d verursachenden Schüsse er fo lg ­
ten du rch k l e i n k a l l b r i g e W a f f e n , solche 
k l e l n k a l i b r i g e n W a f f e n besi tzen i n der So­
w j e t a r m e e ausschl ießl ich Of f i z ie re u n d Kom­
missare. 

D ie P lünderungen und Zers törungen er fo lg ­
ten ohne jeden Sinn und Zweck . Der Aus-
schuJB ste l l t fest, daß a l le Tatsachen den v ö l ­
ke r rech t l i chen N o r m e n der K r i eg füh rung w i ­
dersprechen und daß die Verb rechen jedem 
menschl ichen Gefüh l H o h n sprechen. 

D ie Zeugen : 1. Pr l . Char lo t te M . aus Nem-
mersdor f i 2. der Pole Burtat 3. Emi l Radünz, 
Betr iebsassistent, V o l k s s t u r m m a n n i 4. Kr iegs-
ger icht&rat Gr'oehi 5. Stabsarzt Dr. W i l l i a m i 6. 
M a j o r I. C. H i n r i c h s ; 7. B i ldher ich ter Uffz. Rei­
n e n 8. Leutnant Saidat. 

Der Ausschuß: 1. Vors i t zender : Landesdi ­
rek to r Dr. M ä e , Es t land; 2. Un ivers i tä tsp ro ­
fessor Dr. Püntes Rojp , Spanien,- 3. M i n i s t e r i a l ­

d i r i gen t de Lest r ieux-Hendr ichs, " " ' ' ' O I L L Wt y 
A v a n z l n l , I t a l i en , 5 H « l| d e r 

6. He r r Na jdenow lc , bem ^ 

Amerika-Litauer an »ooseve« ^ f a n d 
Gent, 31 . Ok tober . Einer M e l d u n g ^ ^ ^ « « I t t o r 3 

Herr Petro Avanzint, Italien 
Schweden i 
Fr l . St raudmanis. Le t t land . 

l ischen Ze i tschr i f t „ T a b l e t " zufolge h % | | P < 
katho l ische amer ikanisch- l i tau ische ^ l k r a f t e n 

im Namen einer M i l l i o n ihrer L a n d s ' e " t, I * ' l ä l | e n 

Roosevel t aufgefor" 1- ^ t* ^ 
>rteidigcn und _dcm , JU^ 

scher Abs tammung 
„Ch r i s t en tum zu ver te id ige 

e n ' > die » S « n g ,-. 
G lück zu gewähr le is ten. St immten , „ i f l * Ariordr 
e in ig ten Staaten der Unter jochung , i £ ) 8«kleldui 

.1 i j i . c-_.... „*_ . . . J A . , MOI das . Mop -durch die Sowjets zu, dann sei " ° h i u n g ' ' w i 
des Landes besiegel t i diese Bcfürcn „ j j , 
wegen der bei der ersten großen JU|Ca, 
v o m Jun i 1940 bis J u n i 1941 g e m a o . i , ^ ^ 
fahrungen mehr als berecht ig t . " ,^'nter rl 

Die Division Ätna tri« an , ,J«i s

b 6 h a ' 1 

O k W K ' ^ t o r 
I ta l ien isches Hauptquar t ie r , 3»« 

Ai 
<i 

Das finnische Voik geht dunklen Tagen entgegen... g ? Ä , f l i f t i . ^ J , c « e r b 

im wesent l i chen aus Legionären z ^ f > l J (JHt ati 
qestel l t , die am af r ikan ischen oder » { " ^ j f V« erfol j 
zuq te i lgenommen haben und dnduren " W n n e r . 
r io twend iqe m i l i t ä r i sche Er fahrunq v ^ » c h r ä 

Shitjemitsu an Ribbentrop I 
r. Ber l i n , 31 . Oktober . Der j'P'öll b b e sch rä 
ßenminister Shlqemi tsu hat auf A'*Jß Weil 
— u . - , " J . . R e j chsauBcn i i J 1 , .Fn , „ „ . , , 

K i . Kopenhagen , 1. November (LZ.-Draht-
bc r l ch t ) . In den nord ischen Ländern macht 
sich t ro tz der sowje t i sch-br i t i schen Propa­
ganda eine immer s tärkere Besorgnis um das 
Schicksal F inn lands bemerkbar . D ie schwedi ­
sche Presse ve r rä t lebhafte Unruhe an läßl ich 
der Ve rha f t ungen bekannter F innen, die auf 
Grund des A r t i k e l s 13 des sowje t i sch- f inn i ­
schen Wat fens t i l l s tandsver t rages er fo lg t s ind. 
Unter den Personen, d ie bere i ts festgenommen 
w u r d e n , bef inden sich der M i t a rbe i t e r Manner -
heirrrs, Oberst Paloheimo und die Generale 
A a r o Pa ja r i und Vae ino Pa lo j oe rv i . „S tock­
ho lms T l d n i n g e n " schre ibt i n e inem Aufsatz , 
der die Überschr i f t „ D u n k l e Z e l t e n " t rägt , f o l ­
gendes: M a n darf s ich über d ie Behandlung 
F inn lands durch die Sowjets ke ine großen 
Ho f fnungen machen und darf s ich n icht e i nb i l ­
den, daß I rgend we lche Rücks icht auf Gesetz 
und Recht genommen w i r d . 

Die w i r t scha f t l i che Lage F inn lands w i r d 
immer ve rzwe i fe l te r . Schwedische Beobachter 
e rha l ten den Eindruck , daß d ie Sowje t reg ie­
rung d ie vo l l s tänd ige Un te rwe r f ung F inn lands 

unter ih ren W i l l e n eher m i t w i r t scha f t l i chen 
-als m i t po l i t i schen M i t t e l n er re ichen w i l l , So 
hat d ie Kon t ro l l kommiss ion M i t t e l und W e g e 
gefunden, u m die ursprüng l i che Summe des 
Schadenersatzes, die auf 300 M i l l i o n e n Do l la r 
festgesetzt war , e rheb l i ch h inaufzuschrauben, 
indem d ie Preise für die zu l i e f e r n d e r ^ W a r e n 
ku rze rhand herabgesetzt werden . A u f f i nn i ­
scher Seite rechnet man je tz t m i t einer Scha­
denersatzsumme v o n mindestens 900 M i l l i o ­
nen Dol la r . Da aber schon die ursprüng l i che 
St imme d ie Le is tungsfäh igke i t F inn lands w e i t 
überst ieg, s ind die Folgen dieser neuem 
Methoden, n i ch t abzusehen. Außerdem hat die 
Kon t ro l l kommiss ion angeordnet , daß Betr iebe 
v o n e iner best immten Größe e inen sowje t rus-
sischen Inspektor e rha l ten sol len. I n f i nn i ­
schen W i r t s c h a f t s k r i s e n ist man davon über­
zeugt, daß diese E in r i ch tungen nur der erste 
Schr i t t zur a l lgemeinen Uber füh rung der Be­
tr iebe i n S o w j e t v e r w a l t u n g sind und die Ver ­
schleppung f inn ischer A rbe i t e r nach der So­
w j e t u n i o n e in le i ten . • 

Auß 
wunsch te leg ramm des 
von Ribbent rop " zum japanischen 
Formosa w i e fo lg t gean twor te t : " F ( j l . , „ | , 
wunsch te leg ramm anläßl ich der n t e i e g r a i i u u C I N I A U W U N uc» — ubl ' i 

. S t re i tk rä f te i n der Luftschlacht t l iueichn 
mosa spreche ich Eurer Exzel lenz mts'"*',, ,'«pferkei 
l lchsten Dank aus. Gle ichze i t ig b r ' ™ j Kren 
meine t iefste Bewunderung darüber T ̂  {Ickg 
d ruck , daß das deutsche V o l k » n l 8 r

n , | S ' ä n d 
tung a l ler K rä f te an der Re ichsgr« ' j t ^ V o ) k 

A n g l o - A m e r i k a n e m tapfer e n t g e g e n ' , ^ l t ,q e f U n ( 

b i n überzeugt, daß dieser Entschluß ^ J H I P G a u v e r ] 

Schiacht in Nord-Brabant / Harte deutsche Abwehr 

zen deutschen N a t i o n die höchste 
dep Endsieg bietet. Sh lgemi tsu . " 

Die Firmenspenden für das 
Ber l i n , 31 . Ok tober 

F U h r c r l o u p t q u a r t i e r , 31. Oktober . Das Ober­
k o m m a n d o der W e h r m a c h t gibt bekannt : 

Unter dem E indruck der nachhalt igen A b w e h r 
unserer Besatzungen bat der Feind gestern seine 
Angr i f fe weiter nur die Festung D Q n k l r c h o n 
noch gegen unseren B r ü c k e n k o p f nordöstl ich 
Brügge fortgesetzt. I n schweren K ä m p f e n haben 
slrh unsere bisher auf Süd-neve lond k ä m p f e n d e n 
T r u p p e n nacb Walchere i i zurückgezogen. Kana ­
d ier , die sich den Zugang dor tb in erzwingen w o l l ­
ten , ' w u r d e n durch zusammengefaBtes Feuer zer­
schlagen. I n der Schlacht In N o r d - B r a b a n t 
faßte der Feind seine Panzerverbände vor a l lem 
zwischen Roosendaal und Breda und östlich Ooster-
hout zu starkon Durchbruchke i l en zusammen, i n 
erbl t tor tor A b w e h r vere i te l ten unsere schwer r i n ­
genden T r u p p e n nlle Versuche, Ihre F r o n t auf­
zuspalten und brachten die vordr ingenden gegner i ­
schen Div is ionen an vorbere i te ten Brückenkopr -
stellt ingcn südlich der unteren Maas und Ihrer 
M ü n d u n g z u m Stehen. Eigene Angrl f fsuntcrnchiucn 
Ktldöstllch He imond führ ten zu Stellungsverbesse­
rungen. Feindl iche Gegenangrif fe scheiterten. Bei 
diesen K i impfen w u r d e n Innerhalb von dre i Tagen 
85 feindl iche Panzer abgeschossen. I n den Wä ldern 
zwischen der oberen Mcur the und Mor tagne w u r d e 
auch gestern erb i t ter t gekämpf t . Die I m m e r w i e ­
der angre i fenden N o r d a m e r l k a n e r k a m e n nur w e ­
nig Uber ihre Ausgangsstellungen hinaus. E in eige­
ner Angr i f f nordöstl ich Rcml remont atleB In an ­
grei fende nordamer ikanische Batai l lone. 

London lag wieder unter d e m Feuei v o n T 1. 
I n M I t t e l I t a l i e n griff der Feind I m west­

l ichen Frontabschni t t vergebl ich den R a u m von 
Castel Nnovo a n . Zäher Widerstand unserer T r u p -

Ji e n brachte auch südwestl ich Vergato die fe lnd-
Ichen Angr i f fe zum Schei tern. Nach starker Feuer-

vorbcre l tung konnten britische Verbände nördl ich 
Melaola den Ubergang Uber den Honco erzwingen. 

Unsere Stf i tzpunktbesatzungen, die auch nach 
der Räumung Griechenlands auf einigen .Igfilscben 
Inseln belassen w u r d e n , stoben auf M l l o i und P l -
skopi I m K a m p f gegen gelandete feindl iche K r ä f t e . 

A u f dem B a l k a n wurden bulgarische A n ­
griffe gegen unsere Stel lungen östlich des v a r d a r -
Tales abgewiesen. Auch bei Prist ina und an der 
w e l t l i c h e n M o r i v a hat sich die Lage trotz anha l ­
tenden bolschewistischen Druckes nicht wesentl ich 
veränder t . 

Zwischen Donau und unterer T h e l a dr ingt der 
Fe ind mi t neu herangeführ ten Verbänden in Rich­
tung auf Kecskeniet vor. Deutsche und ungarische 
Schlachtf l ieger führ ton wirkungsvol le Angr i f fe ge­
gen die fe indl ichen Angriffsspitzen. F lakar t i l l e r ie 
der Luf twaf fe vernichtete dort gestern zwanzig 
Panzer. Bot Ungvar drängten untere Gegenangrif fe 
den I n einen Abschni t t e ingebrochenen Fetnd au f 
eugem R a u m zusnmmen. I n den Ostbesklden er l i t t 

der Gegner bei vergebl ichen Angr i f fen erneut hohe 
Ver luste . 

Nach vor läuf igen Zäh lungen w u r d e n seit dem 
26. Oktober In den K ä m p f e n gegen das slowakische 
Bandenzent rum Altsohl-Ncusnhl über 10 000 Gefan ­
gene gemacht und Uber 100 Geschütze aller K a l i ­
ber, 600 Lastkra f twagen und ein Panzerzug erbeu-
t.-t. A u ß e r d e m f ie len un i lbenehbare Mengen an 
Waffen und Ausrüstung In unsere H a n d . Die Säu­
berung des Raumes von den Restgruppen der unter 
bolschewistischer Führung stehenden Aufs tänd i ­
schen Ist w e i t e r I m Gange. 

A m N a r e w nahmen die Sowjets beiderseits 
Ostenburg Ihre Angr i f fe w ieder auf, konnten Jedoch 
keine nennenswerten Erfolge erzielen. 

I n der Mtäglgen Schlacht I m ostpreuBischen 
Grenzgebiet haben die unter dem Oberbefehl des 
Generals der In fanter ie Hoßbach stehenden V e r ­
bände die sowjetischen GroSangrl f fe z u m Stehen 
gebracht und den Feind unter schwersten V e r l u ­
sten geschlafen. Uber 35 Schützendivisionen und 
zahlreiche Panzerverbände scheiterten an dem 
zHhen Wlderx 'am'swl l lon und den entschlossenen 
Gegcnungrinoi . unserer Divisionen sowlo dem vor ­
bi ldl ichen rilUits des Deutschen V o I k 1 1 1 u r m s. 
Auch die Mater ln lausfäl le der Sowjets sind hoch. 
I n der Ze i t vom 16. bis 28. Oktober wurden dort 
1066 Panzer, 330 Geschütze und «8 Flugzeuge durch 
T r u p p e n des Heeres vernichtet oder erbeutet . F l ie ­
gende Verbände und F lakar t i l l e r ie einer Luf t f lo t te 
unter Führung von Generaloberst R i t te r von 
G r e l m , Schossen Im ostpreuBischen K a m p f r a u m in 
der gleichen Ze l t 264 sowjetische Flugzeuge ab und 
vern ichte ten 189 Panzer. 

I n K u r l a n d setzte der Feind südöstlich L lban 
und Im R a u m von Autz seine Großangri f fe In ver ­
s tä rk tem Mario for t . Nach schwerem Rlngon w u r ­
den die Durchbruchsversuche der Sowjets vere i te l t 
und dabei l t l feindl iche Panzer vernichtet . 

Feindl iche Tcr ror f l leger griffen bei Tage H a m ­
b u r g , Münster , H n m m und rheinisches Gebiet , bei 
Nacht K ö l n an. A u ß e r d e m w a r In der vergangenen 
Nacht die Relchshauptstattt das Z ie l schneller b r i ­
tischer Flugzeuge. 

Neues Eichenlaub 
Führerhauptquar t le r , 31. Ok tober . Der Füh­

rer v e r l i e h das Eichenlaub an: M a j o r Georg 
Jacob, Kommodore eines Schlachtgeschwaders i 
M a j o r H e l m u t Leicht , Gruppenkommandeur 
in e inem Schlachtgeschwader i Haup tmann Dr. 
Fre iher r v. d. Heycle, Kommandeur eines Fa l l -
sch i rmjägor -Reg iments j Haup tmann Herber t 
Bauer, Gruppenkommandour eines Schlachtge­
schwaders i Haup tmann Franz K ies l ich , Grup­
penkommandeur eines Schlachtgeschwaders. 

aen rur q u h • • / , „ -
„ . r . Der Reichsbea«]« .W* er 

fü r das W i n t e r h i l f s w e r k te i l t auf Gn>"° ' * e r w e , " ' 
facher An f ragen m i t , daß auch weitet""^ fe, D e u t J 

in den vergangenen Jahren v o n d e " - «3 Jf öA di« 
digen Diensts te l len des W H W . F i H n e " 5 ^ % » 0 t » 
entgegengenommen werden , obwoh l j ?» Änfra 
Jahre ke ine W e r b u n g stat t f indet . P e i "»«n ^ 
monde Opfersonn tag am 5. Novcrn» 8 ' L 
dazu erneut Gelegenhei t geben. Vjfk y, 

Der Tag in Kürtf J S K r e i l 

Der Pahttr hat den AbtellunQBleltel I JJ* Uns: 
verJca/irsDiln /sferJum, MlnitltilaUat Pleß- ' % t z u r 
iterlaldirektor ernannt. MinlsttrialdlrekU»| j j l f | , , r Feue 

en i 
mai 

'nt last 

und r 
»er tra 

"» ke in 

"eüz 2 
efüh 
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i u m ; . J im. i : i . ' i . 'm.'M-'v und Blnka^ jyjk 
im nahmen der Elsenbahnabtellunaen »" M^>*KF»G 
verkehrsminlsleriums. j j j t l N i ^ J ' ! * B -

/ m Nordabschnitt der Ostfront sdioB JV^ 
dorler, Träger des Eichenlaubs, am 29. ° * j ' W 
sowjetische Bombcnilugieugc ab und .̂ Li,?,cr 
bisher 200 Luitstege. , S Y L 

Wie dor Londoner Nachridilcndicnsl^f NlteJ" 
bccndele die Kommunistlsdie Partei Wj'Jll» IJ^erb a t 

Montag Ihre Jahrestagung mit einer Jf. ,lr.jj 1 1en i 
in der auch Franco-Spanten erwähnt un,,j,t> % , K '<- i 
w i rd , daß Franco wegen seiner taschlsl" »JF, <N 84:4 

<if Ufen-i.. 

kann Im November, nach einer TASS.-Wa . K* * > i a t ™ 
Helsinki, nicht erlolgen. lf» • Hin1"** ho 

Ein viermotoriger USA.-Bomber tlOrft* . f ^««r M « I 
von Göteborg südlich TroHhaetlan ab FJI Ltl, *|unkt 
dierte. Die Besatiung korinte bisher nid" R \ V" 
den werden. IA 

Anläßlidi des 8. Jahre; tages der °'°MI*L 
spanischen Organisation Auxlllo Social 0 japi^ohmt-! 
neraJ Franco landen am Dienstag in 0"."Vl/E i j „ 6 6 l 
Feiern statt. Der Staatstitel weihte In M 0 0 K ' « i , ^ r e . r 

neue Kinderhelme ein. 1 

Der japanische Zeitungsverband , 
ab / . November alle Tageszeitungen nur n ^ 
seitlg erscheinen werden. Lediglich in "J^lfi»» 
werden sldrJcere Ausgaben herausgegeben ,) w i n i C I 

WJe aus N e w York gemeldet wird, »* 9. |J ttj n"' t

7 3 

waltiges Schadcnleuer einen großen Teil "^m ^*/cüts^ 
wer/1 Keyrny (n N e w Jersey zerstört, wo SllVfCr'fen 
belter beschönigt sind 

Vertu und Druck: l ••• uii.üi im. .i--f /-.•u.-n,-. 1 n*l <•>< > o.y 

V M l « « l « i i m : WUhrim M*n«. (f. Z. Wehruimchl) i. V. I * \ ( t > | 
tiauptichririlait«! I > . K«ri L'UJFV. UUIU*AN**lx- r & l 

/\:)tr.,t-,-iij.i ,-| . Il*tr. S 

•Q 'and) 
'• Er l 

L a n g e G a s s e 13 
2" Roman von Hans Gustl Kernmayt 

» W c i n e n g e l bahnt sich k ra f t seiner W ü r d e 
als Ober inspektor , k ra f t seines ath le t ischen 
Körperbaues eine Gasse durch die Neug ie r i ­
gen : „Platzt Ause inander ! Ke ine A n s a m m l u n g ! 
Ause jnander l Laut Paragraph soundsov ie l Ist 
jedes Zusammenrot ten streng v e r b o t e n l " 

F r i do l i n w i r d auf der Tragbahre aus dem 
Lampis tenz immer i n die Bahnhofshal le getra­
gen. M a r i a Theresia geht neben ihm. Sie t rägt 
i n der einen Hand den Kof fer , d ie andere 
l iegt auf der Tragbahre. F r ido l in spürt diese 
Hand nicht . Ohne Gedanken Hegt er, die 
A u g e n geschlossen. Mar ia Theresia hör te die 
Rufe i !cr Leute: „ M ö r d e r i n i " — „D ie Ist 
schu ld ! " — „ErscKlngt s ie ! " Sol l sie stehen­
bleiben? Soll sie sagen: Ih r habt recht, Ich 
b in eine M ö r d e r i n , Ich b in schuld, daß dieser 
j unge Mensch n ich t mehr gesund w i rd? l Ein 
Gefüh l t i be rkommt sie, das sie vo rhe r n ie ge­
kann t : M i t l e i d . M i t l e i d m i t F r ido l i n . Den 
K^pf zu Boden gesenkt, geht sie, gefo lg t von 
Ober inspek to r We inenge l , über die Treppen. 

„Schaut 's, w i e sie sich schämt, d ie Put­
schen! Jetzt , wo es zu spät is t ! Pfu i , p f t t l l " 
Armsen--; s ind d ie Mens rhen Passanten b le i ­
ben stehen, f ragen nach dem V o r f a l l . „E in 
M o r d ist passiert . " , 

Pferde sind vo r den Rettuni>swagen ge­
spannt, magere, schwarze Pferde, Pferde, die 
ari den Tod er innern . M a r i a Theresia schr ick t 
zusammen. Tod. M u ß Fr ido l in sterben? Hä t le 
F r ido l i n sie nicht kennengelernt , 6 0 wü rde er 

am Lehen b le iben. W ä r e s ie nicht fron Graz 
nach W i e n gefahren, hätte F r ido l i n Frohge­
mut n ich t Gelegenhei t gehabt, sie im Zug an­
zusprechen, ihr e in Schmalzbrot zu geben. Sie 
isr schu ld ig . Mur ia Theresia füh l t sich schul­
d ig . W e n n F r i do l i n st i rbt , s t i rb t er ih re twe­
gen. D ie Pferde z iehen an, sie w o l l e n in den 
warmen Sta l l . D ie Männe r von der Rettungs­
ab te i lung schieben d ie Tragbahre m i t F r i do l i n 
i n den Wagon . Mar ia Theresia hä l t seine 
Hand , beugt ihren M u n d darüber, küß t die 
Hand . „ I c h lasse d ich n icht im St ich, F r i do l i n , 
ich komme zu di r . " 

Sie w i l l In den W a g e n einste igen, neben 
Fr ido l in s i tzen, m i t ihm ins Krankenhaus fah­
ren. Abe r Ober inspek to r W c i n e n g e l hä l t sie 
zurück. „Sie b le iben dal W i r zwei gehen aufs 
Kommissa r i a t ' " 

* 
Eine lange Nach t ve rb r ing t Mar ia There­

sia im Pol ize ikommissar in t , i m v ie r ten r W I r k , 
i n der sogenannten „ In te l l l genzzc l l e " . Die 
Mat ra tze ist m i t Kuku ruzs t roh har t gefü l l t . Ein 
T isch mi t Stuh l , eine Waschschüssel , e in Was­
serkrug, a l l das ist um M a r i a Theresia. Durchs 
k le ine Guck loch srhaut ha lbs tünd l ich der 
diensthabende Polizist M a r i a Theresia kann 
ke inen Schlaf f inden. Ih re Gedanken sind bei 
Fr ido l i n . W a s sie für diesen hingen Manschen 
füh l t , Ist n icht Liebe — nur M' t le l r t M i t l e i d 
das sie bis zu dieser S'unde n icht e r kann t hat. 
Schwer t r ä n t . s i e an dem O d . m k e n , daß s l f 
dem lungon M a n n TTnalOck gebracht hat. 
S l immt es doch wenn die Leute sacen, sie, 
d ie H i inger lo ider ischn, h.ibe über t\\e Reroho-
f e r i s c h e n j n der Langen Gasse 13 das Ung lück 

gebracht? M i t wachon Augen Hegt M a r i a The­
resia i n der k le inen , grau gestr ichenen, nach 
fr tschor O l fa rbo r iechenden Arres tze l le . Sie Ist 
ke ine Strafgefangene. Sie ve rb r ing t nur, sozu­
sagen als Gast, diose Nach t aul den Kommis­
sariat. Sie ist. von jedem Verdach t f re ige­
sprochen. 

Der s te l lver t re tende Polizei-Komm'ss-ar Dr. 
Brü l l hat festgestel l t , daß Mar ia Thereslas 
Angaben auf R ich t igke i t beruhen. Es ist auch 
festgestel l t worden daß Fr ido l in Fohgemut un ­
schu ld ig ist, da bei der Leibes- und Koffer-
v ts l ta t lon kein Diebesgut gefunden wurde . So 
hat es sich zuget ragen: 

Po l ize i -Ober inspektor We lnonge l hat Mar ia 
Theresia zum Kommissar v o m Dienst gebracht. 
V o r dorn jungen Pol izeibeamten Ist er n icht 
mehr so selbstsicher gewesen. Kopfschü t te lnd 
und achse lzurkond hat er Me ldung gemacht : 
Dlebesheute sei ke ine gefunden wo rden , aber 
es schließe noch lange n i ch t aus, daß die 
Diebe das Gestohlene bei e inem Dr i t ten ver­
steckt oder i rgendwo h in ter legt oder verg ra ­
ben hät ten. 

Dr. Brü l l wunder t s ich, d j ß Mar ia Theresia 
ke in W o r t der Entgegnung, ke in W o r t über 
die Beschuld igung spr icht. D ie meisten Vor ­
geführ ten schr ien und tobten, schlugen sich an 
die Brust, heteui»rt<»n ihre Unschu ld . N i ch ts von 
dem f?r«chleht. Müde und zprschlagcr von 
al lem Geschehen und Er leber i i n t Mar ia The­
resia den «tramm stehenden Obor 'nspek to r 
We inonne l Me ldung erstatten Dr. Brü l l Ist 
nur In Ste l l ver t re tung heute im Dienst. M i t 
schlanken, von Zigaret tenrauch gebräunten 
F ingern , dreht er aus dünnem, go ldgelbem, 

langfasr igem Tabak und e inem hau ' ' |sWfi ci 
Papier geübt eine Z igaret te . Den R l l P f i ' o [ l j r 
Papier rand netzt er mi t seinen L i p P e ' j 
engol re icht das Feuer. Dr. Brül l 
ke ine dre iß ig Jahre a l t i in den nächst 
w i rd ei die ste l le eines Kommissars » Ä k ' «rem, 
nehaben. Für d ie Störung macht er g<t., «t^vi 

« • dl, 
UNA 

„ M e l d e gehorsamst, ne in ! ' ^ f 

, „ W i e s o wissen Sie dann, daß 
- tnh len wo l l t en? " j l d ' j 

Ober inspek tor We inenge l schieb' . 
von sich. ..Der E i s c n b a h n - H i l f s p 0 ' " ' 

n 
ral 

eine 
Ick, 

spektor We inonge l ve ran two r t l i ch . ^ W " ' ; uT"«' 
hei sich ein Interessantes Buch fu> ' " ! ' m ' ! ' J V 
mi tgenommen, „ Interessante K r im in« 1

 s|£jj5jient̂ ' 
le tz ten zwanz ig Jahre " . Er bedank! 
We lnonge l " 
holz. Is t i 
danken los igke . . . 
zum Ober inspek to r W e i n e n g e l : „ D » n - J W , " no c 

küss' d ' H a n d . " , t 
Dr. Brü l l l iest d ie v o n W e i n e n « « , ( rS,, Wr 

schr iebene Anzeige. Lächeln umsp 1

 (| Ji, ' n 0 n 

Lippen. A u f we ißem Papier stehen M K E 

s l i f t d ie Personal ien der v o r g c f ü » r S r l G e n » 
Theresia. Das W o r t M u t t e r ist m«' {P S?° 'n , , 
geschr ieben, dafür das W o r t Vater tf* » »*, d l 

Weinenge l , s icher l ich e in braver ll%l.«cJ « ' ö l e j 
Exeku t i vbeamte t , steht m i t d e R E . G I [j « e r u r i 
bung auf schlechtem Fuß. Auch «r» W % r « n " 
F r i do l i n we is t zwe i Fehler auf, nacfi " ,T0 V ' W 1 ' 
e und statt dem d e in t. Brü l l frag» {?> a , v o l 
ohqe v o n seinem Schreibt isch ' ^ r> 
,,'Tnbe_n Sie die beiden bei der Tat « ^ ' » u ^ j - , 

meldet , d a ß . , 
(Fortse 

A *RN 



i a Utjmnnmtaä* Ein halbes Jahrhundert im 
Holla«?'i 
Herr O K [ |, 
Serbial" LT Oer Zah l der Vorsch lage fü r Ve re ln -

* U * W E I T E R H I N K O P F B E K L E I D U N G 

' der 

k (

n f i e n ' d ie bei den zuständigen Stel len 
il P I h««f P e ' d p o s t n u m m e r 08 000 eingegangen 

J S E V E » J , wfand sich auch die An regung , wäh rend 
\ u ? r Fe ldpostnummer 08 000 eingegangen 
^ R H s i c n a u c n d i G An regung , wäh rend 

und def ' C L , 8 e s out jeg l i che Kop fbek le idung i m 
ic habo^ n " ° r zu verz ich ten . M a n g ing davon 

P f u i 4 4 

icforclB''',! tk i ? ' ! e n e ingespart we rden können. Den-
' . tili . UQt vnon n i i . r-. », , . w . . 

che r',"Hl l«kr«7. n e b e n d e r Arbe i tsze i t und den A r -
isleut» 1 % r u , . t e n h ierbei auch eine Fül le von T e x t i l -

»ordnun 
,s S c h ^ T ^ e ' d u n g und Rauchwaren des F 

len 
ung 

di« 'L, . U n B entschieden. Das erg ib t s ich aus 
U t l f L A a o r ' Sil' A N O R D N U N G des Produkt idnsbeauf t rag ten 

ic* l ;

B ' k le ldung und Rauchwaren des Relchs-
rhiu»' i * Rü»tung und K r i egsp roduk t i on , 

f u r Lee«1 J * Reichsanzeiger v o m 28. Ok tobe r ver -
o n " nte» :. l l l cht wo rden Ist. Sie beruht A U F der Er-
erna | mt> d a a d i e B t , V ö l k e r u n g insbesondere 

i ' " ter d ie M ö g l i c h k e i t e iner Kop fbek le i - / 
tt a" I I I ° e n , l | t e ' > so l l , wobe i noch dazu der 

1 0^. tt k , o r b e l Inanspruchnahme v o n I I« ^ - — » UQI I • I ' I I ! " • ; 1 I I 

i C ' l l v N I ' A S T E T W I R D ' A L S W E N N E T W A F ( L R D I E 

meld* 1 ' /» , ™ \ o d e r Turbane der Frauen Spinn-
Ü B H K F ' 2 1 

sr 
j f das 

Beruf / Wer hm eifte rin erzählt A m unsexmiWm$U$Z$m®, 

man an maßgebender Stel le sich Jtetzt 

ii R N C | U , «T in » : — ^ n . , . -
niv is io" Ansp ruch genommen V e r d e n . Eft 

zu*" 0 1 ! njpi? e r d , e Hers te l lung von Schals, sowei t 
" am Ä , , . * . U I ! gew i r k ten , sondern gewebter» 

n f l b ' l j i j , erfolgt , verbo ten . I m übr igen er fo lg t 
vef'1" I t, n e r - u n d Frauenhüte eine kr legsgebo-

e * ch ränkung der Formen und Farben, 
nd<>p i j . Knaben hat man sich auf eine aus der 

aoefil • £" Schi rmmütze abgele i teten Einhei ts-
is 0 1 C 8 c n r a " k t . die besonders p rak t i sch er-

ußcnn> 1 , , LT ( 1- . - W ? ' - - S i e i m W i n t e r g , e l c h a u c h den 
j j t j j , ' 1" »nd Nackenschutz e rmög l ich t . I m Som-

j ' « G ' »ki ' ragen die Knaben im al lgemeinen 
F tErtoltJ* k e i n e Kop fbedeckung. 

I a c h t | n e i > ' > U e l c h n u n S - D e r U f f z - R u d i Z a h n OTr(1* 
7 nd« l t ! p ' e r k e i t vo r dem Fe ind mit dem Eiser-
9 b I | r e u « 2. Klasse ausgezeichnet. 
N E R . , ^ I H G E F Ü H R T E ans Südosteuropa. I m Gau 
H S G R E 0 1 ' rt)»l! a"d m e l d e n B l c b a , l e vo rübergehend 
e qentrl"- k j * Vo lksg ruppen Südosteuropas Ins Reich 
hjufl d e ' % geführ ten Deutschen sofort en tweder 
P G « * ' l ( t , a u v e r b a n d W a r t h e l a n d des V D A . in Po 

V ^ e r r i n g 3, oder bei dem Kre isverband 

\ V H T ^ P ) ' f ^ " . 0 6 * b e i ^ Kre is le i tung der 
BS vv«» « •'. oder bei dem Or tsbeauf t ragcn des 
rhsbea" , ÖÄja2u er f ragen be im Or tsg ruppen lc i te r der 
r rrt ind ' V T ' 1 ' D ienstste l len der Partei und Bohör-

Pitcrh'11, I W ^ E I S E N D I E S E S L C H E T W A bei ihnen mel­
de" %1 I V H 4

D E U T S C H E N sofor t an diese Dienstste l len 
- • « n c " 5 ^ '%» '' d i e m i t d e r B e t r e u u n g und Erfassung 

hl iP d <W i " w o r d e n s i n d - Eventue l le te lefo-
. Der ' j j ! Anfragen be im Gauverband des V D A . 
, V E N » W ' * m i 0 T 4 0 9 0 ' 4 4 2 4 ' 

h e 

W e n n eine Frau nahezu ein halbes Jahr­
hunder t ununterbrochen in e inem und dem­
selben Beruf tä t ig tat, so kann aie, w ie man 
zugeben w i r d , al« ein V o r b i l d an Treue ange­
sehen werden. M i t 17 Jahren trat sie In eine 
T r i k to tagen fab r i k ein u n d . le in te mi l te ls ver­
schiedener Masch inen Knopf löcher herstel len, 
Knöpfe annähen, Ränder einfassen, Nähte step­
pen usf. Es dauerte e in runde« Jahr, bis «le 
mi t a l len Masch inen umzugchen vers tand. 

Da brannte die Fabr ik ab, und Fr l . B. mußte 
sich nach e inem anderen Arbe i tsp la tz um­
sehen. Sie fand ihn In der Tr lko tar jenfahr ik , 
In der eie seit nunmehr über 40 Jahren tät ig 
i s t „Damals Heß ich es m i r auch n icht t räu­
men" , sagte «le uns, „daß ich solange im Be­
ruf stehen würde . Abe r durchha l ten und nicht 
nachgeben, auch wenn das e inem schwer 
fä l l t , w e l l man fclch n icht ganz auf der Höhe 
fühl t , da« war schon immer mein Grundsatz 
gewesen." K 

M i t 18 Jahren kann te die junge A rbe i t e r i n 
al le Masch inen g ründ l i ch , so daß 6ie s ich 
e inem anderen Arbe i tsgeb ie t z j w e n d e n konnte . 
Das war die sogenannte Rohnäherei . Sie nähte 
den Sachen Kragen und Manscho l len an und 
setzte ihnen Knopf löcher e in . Der W e r k m e i ­
ster nahm s ich Ihrer ganz besonder« an und 
we ih te sie In al le Einzelhel ten des Berufs e in . 
Bald gehörte sie zu den „ A l t e n " , wußte über­
al l Bescheid und erh ie l t ba ld die Oberaufs icht ' 
über d ie Näher innen , Leger innen und Zu ­
schneider innen über t ragen. 18 Jahre lang ar­
bei tete sie in der Zuschneidere i . „ D A S Ist 
w o h l eine lange Ze i t " , meinte Frau B. „ W e r 
s ich i n seinem Beruf tüch t ig umlu t , neben­
bei noch die Neuen ai lernen muß, dem ver­
gehen die Tage, Wochen und Jahre in rasen­
der E i le . " 

32 Jahre ist Fr l . B. nun i n der g le ichen 
Fabr ik Meusterin und Le i te r in al ler Hers te l ­
lungsvorgänge. Sic führ te In ih rem Betr ieb das 
Fl ießband ein. Ent lanq eine« langen Gestel ls, 
auf dem «ich eine einqespannte Plane langsam 
for tbewegt , sitzen die Frauen an Ihren M a 
«chinen. Die erste erhäl t nu r zuqeschn' t tene 
Schul ter te i le eine« Hemde*, die «le zusammen­
nähen muß. Sie legt | das fer t ige Stück auf 
ihren „ S i r i c h " (auf der Plane s ind In gewissen 
Abständen rote Str iche aufgezeichnet) und das 
Fl ießband schafft es nach einer M i n u t e zu 
einer Kamerad in , die es zur We i te rbearbe i -
lunq for ' ln immt, dafür aber e in fer t iges Stück 
h in leqt . Eine M i n u t e hat |ede A r b e i t e r i n fü r 
ihre Nähere i Zei t . Schaff t sie in dieser M i n u t e 
ihre A r b e i t n icht , 6 O s tock t die qanze Reihe, 
d ie nach Ihr an dem H e m d we i te rnähen muß. 
Rumpfschl i tze säumen, die l inken Riegel an­
nähen, Stre i fen abschneiden und den Hals ab-

f f a , Kre isbeauf t ragte für Heizungsf ragen 
t l l e l '^»''iCli U n s : I m Rahmen der Koh lensparak t ion 

--II .'O » N R V , . i l , T , , , w . ,l..r I „;.-i,. I « U I _ ' ' " » t l * * u r Verbesserung der Le is tungsfäh ig-
\ST>il2. P e u e r s t ä t t e n Ersatzte i le (Ringe', Roste, 

PLEß. 

?.N »" 

d er/» 1" m 

K»14W ! c r a m Sonntag bei e inem von Osram 
^no'fln,aW«w« i e n u n c l ( l b c r " n n Ki lometer führenden 
£„|5*'Wl' a i i b d u r c h « Ic s t raoen von Nicdor-Schöne-Bnft i 0«'1jCrU1£'1 Rivalen- überlegen erwies sich 

(III «l»l § J? ' 0 1 > -Lau fo r I taddutz (Ber l iner T u r h t r -
TIE B«v,l* * l s i 3 6 ; « . 0 u*w. Elsonhordt (Ber l iner T 8 V . ) 

...LIIF « ( , j o w l e Hoppe-Qehtlr losen SV. mi t 3«:0:,o 
^•v»1o!a'ze verwies. A u c h den Mannschaf is 

oft« -
S. -M«' 1 

0 , 0 j iT<* 
DCIO) 
N OL 
IN M " ( 

KÜND'S'. 

Tai 
I, wo 

unO n>o erhalte ich Erfafcteile für Feuerft3tten? 

IpL a- — — 
Wii n c r Hc Inzenburß-GedhchtnlsprUfung und 
UreiP n u t i n " Ebercwalde t ra fen sich Berl ins 

SJr'.""« 
dabei 

der nach schönem Lauf die 
:4C,8 M i n . zurücklegte und die beiden 

i. f«1 Jl **ln»,"holte «'eh der SC. Char lot tenburß, dar 
' o d ' i"( t. M « n n s c h a f t Renn , Lange und Klelbai-k 

ob " Jt Ue ' " n k t e k a m . D e n zwei ten Platz beleg:o 
n/dl' 0 % v e « r e t u n g des Ber l iner T S V . m i t rwTlr 

Aus lands-Le tph ta th le t i k 
«Ines lelchtathlet lschen 

" - - V 1 ' l ( ,"nB' s„- l n _9 a l ] a r a ! ? . l 5 6 1 Ma i land ging auch 
Jugend-

, I ^ - » > Pause I ta l iens Meister Consollnl 
H to V e ' fas 0 1 a " B t a r t ' E r b c < a n c i 9 l c h l n s e h r 

lag m i t sMmtliehen W ü r f e n Uber 
und k a m schließlich auf 51,02 m. 

iüf.--* aer besten eura 
' i ' r i.| Consollnl dami t seinen zweiton Platz , 
l-iV|>n , . ' * r seinem Landsmann Tosl <üz,n m) 

"Vir 1° J E U , . " l r k c u n d 

c / i n ^ A P « « » ! * der besten europäischen Diskuswer fer 

" i " . T U ! 0 ; ' 0 A U V ' S I ' , Ö 2 m 

in So" 
neben 
IRDT h i " v ' " ' -

/' De'ttn&KÜf,,er Europäer erreichte in diesem Jahr 
3 5 I C * > w i s c h e W u r f a t h l e t E r i k Johansson Im 

•"»le J?*1 d l e 85 -m-Marke . Die Inoff iz ie l le 
KS' ä , e von dem deutschen Olympiasieger 
i A anfieführt w i r d , hat In der Spitze fo l -
L * M o . . * e h e n : l - H e l n (Dbutsehland) 65,5« m, 
K T S ! « N (Schweden) 55,4» m. J. K a r l s torch 
* i J K - , S M ' *• I m r e N e m t h (Ungarn) 

• B n k Johansson (Schweden) 55,80 m. 

Herdp la t ten , Brat röhren usw.) durch die hier­
für gekennzeichneten EisenhandelsqeSchäfte 
zur Ve r te i l ung . Die Geschäfte s ind durch ein 
gelbes Schi ld m i t der Au fsch r i f t : „Ma te r i a l ve r ­
kauf im Rahmen der Koh lenspa rak t i on " kennt ­
l i ch gemacht, Da das Kon t ingen t im Ve rhä l t n i s 
zu dem Bedarf für Li tzmannstadt m i t Rück­
s icht auf r!;c bereit« vo r dem Kr ieg stark 
vernach lass ig len Feuerstät ten ger ing ist, muß 
jeder selbst (ehe er zu dem für seinen B lock 
zuständigen Blockbeauf t ragten für Heizungs­
fragen geht und die Auss te l lung eines Mänge l -
zettol« beantragt) s t renq l ten« Maßstab anleqon 
und prü fen , ob der Mange l n icht v ie l l e i ch t 
durch Behelfsmaßnohmen abgestel l t werden 
kann. Beispielsweise durch V e r k l e i n e r u n g 
(Abmauern) eines nur te i lwe ise schadhaften 
Rostes, Unter legen eines Schamottesteins un­
ter eine gesprungene Ofenp la t te und Ver ­
schmieren mi t Schumottebre i . 

Im Bedarfsfal l hat s ich der An t rags te l le r 
an den für i hn zuständigen B lockbeauf t ragten 
für Heizungsf ragen zu wenden, Dio W o h n u n g 
de« Betref fenden er fähr t er in der Or tsgruppe 
der NSDAP, oder durch den Or tsbeauf t ragten 
für Heizungsf ragen. Die Anschr i f ten der Or ts­
beauf t ragten für Helzungsfrar jen wu rden am 
17. 10. 44 im amt l i chen Te i l der „ L Z . " ver ­
ö f fent l i ch t . W ä h r e n d für den Bezug von Feuer­
stät ten-Ersatztei len die Mängc lze t te l m i t der 
Unterschr i f t des Blockbeauf t ragten zugle ich 
als ß inkaufschelne gel ten (also bei Vor Inge • 
d e s ' Mänge lze t tc ls die Ersatztei le dafür v o m 
Eisenhändler bezogen werden können) , muß 
be im Bezug von Ofenrohr der v o m Blockbeauf­
t ragten unterschr iebene A n t r a g im Wi r t scha f ts ­
amt gegen Bezugsmarken umgetauscht werden . 

meäeeni den rechten Riegel annähen; das 
Band i m Halsausschni t t untersetzen, es ab­
steppen, die Manschet ten annähen; diese ab­
steppen. Ein Hemd geht bis zu seiner Fer t iq -
s to l lunq durch sieben Hände, w i r d am Ende 
zusammenqelogt und kommt in die Bi lqelei , 
w i rd nach Fehlern durchqesehen, v e r p a r k t und 
in Bündeln zu jo einem Duizend In« W a r e n ­
lager qeschafft. 

W i e die Me is te r in uns «aql, hat das Fließ­
band «ich «ehr gut bewähr t . Die dauernde 
Kon!ro' l !e, d i s An t re bon fäll ' , dadurch fo r i . • 

„ I c h kann mich über einen Mangel an A r ­
beit n icht bek lagen" , «aql mi r be im Ab«xhied-
nehmen Frau B. „ U n d da« ist qut sol Auch w i r 
hier schaffen für die He ima l , und warum so l l te 
ich da nicht das Letzte - he rqeben l " ' Bn. 

Ke in Schulgold für die Arbe i tsze i t . An den 
öf fent l ichen höheren Schulen und M i t t e l ­
schulen, die Schüler und Schüler innen zu 
kr iegswich t igen Aufgaben jeder A r t beur lau­
ben, w i r d von den Eingesetzten für die vo l len 
Ka lomlermonato ihres Einsaizes Schulgeld 
nicht erhoben. Eine entsprechende Entschei-
dunq ist v o m Reich«crz iehunq«mini«ter ium 
getrof fen worden . 

Lehr- und A rbe i t sve r t r ag je tz t ohne Vo r -
mundschal ts r ich ter . Eine . n icht unerhebl iche 
Belastung der Vr t rmundschaf tsgor ichte hat bis­
her d ie im bürger l i chen Gesetzbuch vorge­
schr iebene vormimdschaf tsger ich t l i che Geneh­
migung für Lehrver t räqe und für Ver t räge , die 
auf E ingehung eines Dienst- oder Arbe i t sver ­
hältnisses ger ichte t s ind, m i t sich gebracht. 
Diese M i t w i r k u n g des Vormundschaf tBge-
r ichts bei der Prüfung der von e inem Vo r ­
mund abgeschlossenen Lehr- oder Arbe i tsver ­
träge erscheint mi t Rücksicht auf die Uber-
wachung , der solche Ver t räge sonst un ter l ie ­
gen, en tbehr l i ch . Der Reichsminister der Ju ­
stiz hat daher den W e g f a l l dieser Genehmi­
gung angeordnet . 

Tuchfngen 
Goldene Hochzel t . Heute feiert der Weber ­

meister Hermann Riemann und Mar ie geb. 
Melzer das Fe?t der Goldenen Hochzel t . Es 
gra tu l ie ren zwei Söhne (einer bei der Wehr ­
macht) und zwei Töchter sowie sieben Enkel . 
Ebenfal ls das Fest der Goldenen Hochzei t 
fe ier te vorgestern der Weberme is te r Dreger 
und Ama l i e geb. Schulz. Es g ra tu l ie ren : zwei 
Söhne (einer Wehrmacht ) und eine Tochter 
sowie fünf Enke l . 

KIBITITAL 
Auazeichnung. Der Oberqef re i te Emi l Jo­

hann Hof fmann au« K ib i t z ta l (Kr. We lun ) er­
h ie l t das Krfeg«verdicii6tkreuz 2. Klasse m i t 
Schwer tern . 

Der Luf tschutz be f ieh l t . . 
Verdunke ln — eine Haupt f rage 

Immer w ieder muß man feststel len, daß die 
Verdunkc lunqSsünder bei uns ke ineswegs dünn 
qesät s ind. Ganze Fensterueihen- sind mi tun te r 
nach E in t r i t t der amt l ichen Vcrdunke lungsze i t 
hel l er leuchtet . Ohne jede böse Abs ich t ist 
ein fach vergessen worden , dio Ve idunke lung- ; -
vorhänge herabzulassen. M a n sol l te sich da­
her daran gewöhnen, sofort, nachdem man die 
Beleuchtung eingeschal tet hat — auch w e n n 
die amt l i che Verdunke lungszc i t noch nicht ge­
kommen ist ' — die Verdunke lungsvorhänge 
herunterzulassen, denn nur zu of t w i r d das 
dann später vergessen. 

Rundfunk v o m M l t l w o r h 
Relchtprocrnmm: 7..10—7.45 Das Bild der Erde. 15.00 

iis i . . . . I I Kontert der Wiener Symphoniker. 15.30—16.00 
Sollsteninusik. 18.30— 10.00 Zcitspicscl. 19.15—10.30 
l-rontberichtc. — neutschlandscndcr: 19.00-19.15 Kor-
iiipondcnion berichten. 20.15-^21.00 Bekannteste Werke 
von Mozart. 21.0!)—22.00 Abendkontert des Hamburger 
Philharmonischen Stao'.sorchcstcrs (Klavierkonzert c-moll 
von Mozart). Sollst: Erik Tbcn-Bergh, 4. Sinfonie d-moll 
von Schumann, Leitung: Eugen Jpchum. 

Halbtagskräfte unö Jugenöliche in Der LS.«ßereitfchaft 
Der Reichsminister der Luf t fahr t hat die Be­

s t immungen über die E in te i lung berufstät iger 
Gefo lgschaf tsmi tg l ieder zum LS.-Bcreltschafts-
dienst i n den Betr iehen ergänzt. Danach sind 
Gefolgschaf tsmi l r i l iedür , die In Halbtagsarbe i t 
beschäft igt werden , zum LS.-Bereitschaftsdienst 
nur ha lb so oft w ie Vo l lbeschäf t ig te des g le i ­
chen Betriebes heranzuziehen. A rbe i t sk rä f te , 
d ie auf Grund des A u f r u f s zum f r e iw i l l i gen 
Ehrendienst elngcsdtzt wurden , s ind v o m LS.-
Berei tschaftsdienst Im Betr ieb v ö l l i g f re izustel ­
len, es sei denn, daß sie sich auch für diesen 

Dienst f r e i w i l l i g zur Ve r fügung stel len. Berufs­
tät ige im A l t e r von 16—18 Jahren, die als Füh­
rer der HJ. , und zwar als Führer von Scharen 
bzw. Fähnle in aufwär ts eingesetzt werden müs­
sen, sowie die Führer in entsprechenden Dienst­
ste l lungen, z. B. von Jugendwohnhe imen und 
KLV. -Lagern , dür fen led ig l i ch bis zu v ie rma l 
monat l i ch zum LS.-Bereitschoftsdienst herange­
zogen werden . Sie br ingen eine Bescheinigung 
des zuständigen Bannes darüber bei , daß sie zu 
dem Personenkreis gehören, der unter diese 
Ausnahmebest immung fäl l t . 

ron*sdmtt t u « i. z. D i e d e u t s c h e F e t t v e r s o r p n g i s t B e s i c h e r t 
W a h r e n d des Krieges werden zwei D r i t t e l des 

deutschen Fettbedarfs aus der Mi lchwir tschaf t ge­
sichert. Diese Leistung verdanken w i r In erster 
L in ie der vorbi ld l ichen Ha l tung und dem Abl le fc -
rungswll len unseres Landvolkes, das durch we i t ­
gehende Einschränkung des Eigenverbrauchs und 
der M i l c h f ü t t e r u n g ln den zehn Jahren seit Be ­
stehen der ml lchwlr tschaf t l lchen M a r k t o r d n u n g die 
M l l r h l l c f e r u n g an die Molkere ien verdoppeln 
konnte. Die jüngste mi l i tär ische und politische 
Entw ick lung stellt auch die deutsche M i l c h - und 
Fett Wirtschaft vor Aufgaben, die es er forder l ich 
machen, daß noch mehr als bisher die Notwendig­
ke l ten der MlleheizeuRungsschlacht und der MUch-
Bbllcfcrung befolgt werden. D ie zur itKliche Ver ­
sorgung unsere -Truppen an den &K" f len des Re i ­
ches, die Versorgung von Ml l l ioncr von Kriegs­
gefangenen und ouslUndlschen Arbe i tskräf ten ver ­
langt we i te rh in die größten Anstrengungen ln der 
Mi lcherzeugung. Es muß deshalb das Letzte an den 
M a r k t angel iefert werden. W e n n bisher v ie l fach 
noch durch falsches Mi t l e id oder Gutmüt igke i t e in ­
zelner Bauern und Bauer innen mancher L i te r V o l l ­
mi lch unberechtigt abgegeben wurde , so muß da« 
Jetst ein Ende haben. 

Stolze Erfo lge konnten In der I Mi lchwir tschaf t 
aehon bisher erzielt werden . W ä h r e n d der A n t e i l 
der an die Molkere len gel ieferten Mi lch Im Jahre 
1»J> erst v ierzig Prozent der gesamten Mi lcherzeu­
gung betrüg, w u r d e die Ml leherfassung im letzten 
Jahre auf rund 75 v. H . erhöht. A l le in 194J konnte 
Im Vergle ich zum Vor jahr eine Steigerung der 
Ml lchabl le ferung In den Molkei-oleh um r u n c r i i / i 
v. H . erreicht w e r d e n . Dagegen zeigt ein Vergle ich 
der MI lchnbl lefcrunR Im Jahre 1943 zu 1944 ln den 
Monaten Januar bis Außust einen Rückgang von 
3,4 v. Hi Er Ist zum großen Te i l auf die ungün­
stigen WlttorungBvcrhaltnis.se Im F r ü h j a h r zurück­
zuführen und muß durch verstärkte Erzeugung und 
erhöhte; Mnrkt le ls tung wieder ausgeglichen werden . 
Da die wichtigste Voraussetzung zur Er fü l lung der 
Abl ieferungspf l icht In der Rück l ie ferung e i n w a n d ­
fre ier ent rahmter Fr ischmilch liegt, ist die Siche­
rung der h ier für er forder l ichen Transpor tmi t te l be­
sonders w icht ig ; auch durch Improvisat ion muß 
der tltgllche A n - und Abtransport der M i lch ge­
währleistet werden . 

F R E I Q A B E V O N R O T F U C H S F E L L E N 

Der Relchsbeauftragte fOr Rauchwaren Jiat 
durch eine Anordnung ver fügt , daß Jagdaus­

übungsberecht igte von j e fünf Stüek In Ihren 
Jagdbezirken erlegten Rotfüchsen einen Kotfuchs­
balg zur eigenen Verwendung behalten dür fen . Für 
Je vier Stück nachweislich nach dem I n k r a f t t r e t e n 
dieser Anordnung abgel ieferte Inländische I to t -
fuchsbalge erhalt der Jagdausübungsberechtigte 
gegen Vorlage der Abllcferunßsbcstf i t igung einer 
zugelassenen Annahmestel le vom zustandigen 
Krelsjugormelster eine Bescheinigung der Rclehs-
slellc fü r Rauchwaren, die zum Zur ichten und 
Verarbei ten eines Fuchsbalgcs berechtigt . Fucns-
blllgo, Jür~-tlle nicht mindestens «,/4 des Höchst­
preises '(also bei Landrottüchsen wenigstens U,1t 
R M und A l p e n - und 08tpreußeh-FUeh6cn 30 HM) 
erz ie l t werden , können auf dio Abl ie ferung nicht 
angerechnet • w e i d e n . Diese Anordnung trat nm 
1 Oktober 1944 In Kra f t . Sie w i r d bis zum 30. Apr i l 
1945 befr istet . 

M i t stoßfesten Glüh lampen sparen! Für Be-
leuchtungsstellcn In Betr ieben und an Maschinen, 
die ständig großen Erschütterungen und Schwin ­
gungen ausgesetzt sind, hat die deutsche O l ü h l a m -
penindustr le die stoßfpste C e n l r a - L a m p c ge­
schaffen. D i e höhere mechanische Festigkeit der 
Lampe muß allerdings mit einer Einbuße an Licht 
e rkauf t w e r d e n ; auch er forder t Ihre Herstel lung 
einen größeren A u f w a n d als die gewöhnliche 
Lampe. Es Ist also Verschwendung, wenn die stdU,-
festc Lampe, w ie es leider häuf ig geschieht, an 
Stellen verwendet w i r d , wo die gewöhnlichen und 
auch l ichtreicheren Lampen ausrelchpn würden . 
D ie Lebensdauer al ler Lampen Tst höher, wenn sie 
zwar behutsam, aber fest In Ihre Fassung einge­
schraubt werden , wel l «Ich bei lockerem Sitz leicht 
Lichtbögen In der Fassung und Verbrennung de:-
Meta l l te i le ergeben. 

InnungsbeltrAge nicht mehr auf Raten. D ie 
r u n d . e i n e Mi l l ion Mi tg l ieder der handwerk l ichen 
Innungen haben bisher Ihre Inniingsbcllr l lge mo­
natl ich oder v ier te l jähr l ich gezahlt. U m die mi t Jc r 
Zahlung, Vorbuchung und Wei terver rechnung die­
ser vielen Beträge verbundene Arbe i t zu v e r m i n ­
dern, Bind die Innungen verpf l ichtet worden, die 
bis Endo de« Rechnungsjahres (Ende M.'irz 191B) 
fä l l ig werdenden Bei t räge bis zum 30. 10. 1944 In 
einer Summe von den Handwerksmolstern e inzu­
ziehen. D ie den Krclshandwerkerschaf ten und 
Relch«lnnung«verbändcn daraua zustehenden Bei ­
träge müssen bis 15. 11. 44 abgerechnet und abge­
führ t sein. \ 
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„Da" 1 ' 

f W i C l l I I I Sonderberidit von unserem 
, s t u m m t e s D a l z b u r g e r U l o d < e n s p i e l / 7 e t ^ 

Salzburg, Ende Oktober 
die Salzburger O l ö r k l e l n zum Reigen 

" n d „Annchon von T h u r a u " aufspielen 
Q „ r e i l t e namenloses Unhe i l die « tadt der 

h J r v iele j ener Bauten , die Salzburg da» 
I ' f^oon und mi t Ihren Gewölben Im E r d -
( l ( " ' « n arkadengeschmückten H ö f e n , Ih ren 
..'il .rabendächcr hlnausrelchenden Schau-
*!(„ * 'ner vorbi ld l ichen Häuscrgemclnschaft 

M * « r i e n u n d dadurch die St raßenf ronten 
| P «jj.3?nd f r iedsam gestalten, gar viele jener 

ndf' «K^!«R unter den fe indl ichen Bomben zu -
,il'il K Ä ü o c h e n . So fast der ganze Stadttei l z w i -

" . I F T I ^ N . ' £estung und Salzach, die leicht ge­
i l ' röj^o Knlgasse, d ie enge, k r u m m e Pfe i fe r -

nenfl«, 

de' 11 k,"' S u r - U oenoroen 

a r " i p a i * r , , , , a i f t i 1 - k ü n s l l e r l s c h 

K l t .fo u b a l l e s n a c n k le inbürger l icher Be -
li*8erj f . n und manch Jlebe Er innerung aus 
I J *«M e , n e s Thcophrastus Paracelaus, H a y d n 

. . ^ « r » t . % b « 
ahres Prachtstück ital ienischer 

bereits den weichen Schwung des 
z u t iefst ge-»r " h t r f ' l w - Q i « \ v e r k e n n e n läßt , ist 

r R e c . VT o^U , , J 5 u n P e ' 'st eingestürzt, der Fußboden 
Scherben bedeckt . Das M u s e u m , 

tschem Boden, historisch 
»ml e inhei t l ich aufgebaut, 

„ I VV*' J1 W v „ „ l e r s t ö r t , die Festung Hohensalzburg 
9 « U F O V «1» 7 . t r e f T e r erhal ten, durch den haupt -

rf/P S^IQ B ' a s t s t ä t t e In Mi t le idenschaft gezogen 
R > t e' , n u "oihst die wohl den meisten Leuten, 

b<" i 1 n " t « l l r . 5 1 U C H T L « 1 0 Salzburg we l l ten , b e k a n n -
„ A\f M ü l l n e r Bräustübl 'Sind St leglkol ler 

iß 0 « J B 9 ? h a e r , 0 Sehrammen abbekommen. 
.i.f «IkV11« v * f H | N O I V . l i < h empfindet der K u l t u r -

e b t " Bii'W'ilh t , , , , l l s t «ndlgc Verp lch tung von Mozarts 

o l i ' l * ' 
wfl! P ÄV !h„ ' — v >:i iianiun^ villi ivm^ui i.-> 

f k uPUtj: . dem Makar tp la t z , dem früheren . — Jahre 1773, als Wol fgang A m a -
^U« wo zählte, übersiedelte die Fami l ie 

* * I T I .potreidegosse ln das Tanzmolster -
Ballhausplatz, wo der ganze obere 

sponaenten M. wcolnae 
Stock des einstöckigen Gebäudes gemietet wurde , 
und zwar ein Saal mit Galer ic und sieben Z i m m e r . 
M e h r e r e Räume wiesen reiche Wandmalere ien auf, 
e in Raum Freskomalereien mi t Säulen, F iguren 
und Blumengi r landen. 

I n diesem behäbigen Hauso schrieb Mozar t 
zahlreiche D lve i t lmont l , Symphonien , Serenaden 
sowie die Opern „La f lnta gtardln lera" , „ I I fie pa-
storc", „ K ö n i g Thamos" . „ Z a l d c " und Tei le des 
„ Idomenco" . Das w a r ln den acht Jahren , von 1773 
bis 1791. V o n W i e n aus, w o h i n der Junge Mozar t 
nach »einem Zerwür fn is mi t dem FürstcrzblBchof 
gezogen war , besuchte er nur mehr ein einziges 
M o l , 1793, als »eine M u t t e r bereit» fünf Jahre tot 
war , Salzburg. Nach dem Tode des Vaters, 1797, 
k a m die W o h n u n g In andere Hände . Unter den 
Par te ien, die das Haus bewohnten, fühl te steh >••<> 
ehrsamer Schneidermeister von den Besuchern d ie ­
ser Mozar tdenkstät te schließlich «o sohr belät t lgt , 
daß er. t ief erzürnt , vor seiner Geschäftstür einen 
Zette l anbrachte, wo zu lesen stand: „ H i e r Ist von 
Mozar t nichts zu sehen I" Der M a n n hatte nicht 
unrecht . Es w a r tatsächlich nichts da, was als 
greifbares Vermächtnis der Fami l ie Mozar t hätte 
betrachtet werden können. Denn das wertvol lste 
Mozar tk le inod tn Salzburg Ist das Geburtshaus des 
Tondichters, wo das we l tbekannte Mozar tmusoum 
untergebracht Ist und al le Räume Ihr ursprüng­
liches Aussehen wieder erhal ten haben, dank den 
Bemühungen der St i f tung M o z a r t e u m . Und doch 
schien auch Im Wohnhaus, wenn auch ke in e in ­
ziges Möbelstück aus Mozarts Tagen mehr vorhan­
den war , noch I m m e r Jener graziöse Rokokogeist 
zu wa l ten , der dort Im Rhythmus des Menuet ts 
t r iumphier t hatte. D e r ehrwürdige Bau war unver ­
ändert geblieben. Eine goldene Leier prangte über 
der Inschr i f t „Mozarts Wohnhaus" , und die St i f ­
tung M o z a r t e u m , die das obere Stockwerk , ul»o die 
W o h n r ä u m e der Famil ie Mozar t , gemietet hat te , 
unterh ie l t dor t das I .oopold-Mozar t -Semlnar der; 
Reichsmusikhochschule. 

Jahrhunder te lang beglückte diese Stadt, Uber 
die «Ich dann soviel barocke H e i t e r k e i t ergießen 
sollte, durch Ihr bloßes Dasein. B i ldhaf t« V o l l ­

endung von N a t u r - und Menschenwerk , gleichsam 
nach dem goldenen s c h n i t t etnnnder zugeordnet, 
w a r Ih r Kennzeichen. So stark Ihr Herz auch w i e ­
derholt unter den Erschütterungen de« schweren 
Bingens zwischen wel t l icher und geistl icher Macht 
oder In den Glaubenskriegen auch gepocht haben 
mochte, Kr leg iverwüstungen w a r e n selbst I m D r e i ­
ßigjähr igen Kr ieg von Ihren M a u e r n ferngehalten 
worden . -

»Um so t ie fer w i r k t Jetzt die Schändung dieser 
Stadt auf die Kultiu-welt. Fast ganze Stadttei le, 
wie z. B. I t z l ing , »Ind von der Bl ldf läche ver -
schwundon, ungezählte Ku l tu rgü te r grausam ver­
nichtet. 

Da« Olockcnsplel . das dre imal am Tage l iebl ich 
erklang, lat vers tummt und mit Ihm das berühmte 
H o r n w c r k auf Hohensalzburg, dessen Choräle I m ­
mer gleich nach dem Glockenspiel Uber die Stadt 
brausten. Vers tummt sind auch die Orgelkonzerte 
im D o m , die solchen A n k l a n g gefunden hat ten, daß 
sie seit einigen Jahren einen Bestandtei l der Fest­
spiele bldctcn. Aber noch In diesem Monat sollen 
die l ieben Glöekle ln wenigstens In der Mittagszeit 
wieder erk l ingen. W l e d e * mi t dem ölten Volks-
lledc „Annchen von T h a r a u " , das Simon Dach 
lfH», als der Dre iß ig jähr ige Kr ieg verebbte, dem 
deutschen Vo lke schenk'e. 

S O L D A T E N D E R G R O ß E N S C H L A C H T 

Einst, al« sie singend Ins Feld gerückt , 
Da w a r e n sie fast noch Knaben — 
Nun sind vom G r a u e n , In das sie gebl ickt , 
Ihre ZUge wie umgegraben. 

Gelassene Ruhe und männl icher stolz 
Verb i rg t , was «le kämpfend er l i t ten; -
Es Ist, als hätte aus här terem Holz 
Ein Bi ldner Ihr Ant l i tz geschnitten. , 

O stählernes Leuchten, das hell «le besternt! 
O Runen, t ief eingeschrieben: 
SIE haben den Tod verachten gelernt, 
Und das Leben Inniger l ieben! 

He in r i ch Anacker 

K U L T U R I N U N S E R E R Z E I T 

Wissenschaf t 
W i l h e l m Dleh l , der hessische Geschichtsfor­

scher Dr . theol. Dr . phl l . und Dr . Jur. h. c. a. o. 
Prof. an der Hessischen Landesuniversität zu 
Gießen, Ist In Darmstadt Im A l te r von 7.1 Jahren 
e inem Terrorangr l f f zum Opfer gefal len. Dlehl hat 
die mehrbändige „Hassua Sacra", eine umfassende 
Darstel lung der hessischen Schul- und K l rchcn-
geschlchte, geschrieben und Ist Begründer und 
Herausgeber der „Hessischen Chron ik" und der 
„Hessischen Volksbücher" . 

Theater 
Die Schauspielerin Ida Ka t tner , Mi tg l ied des 

Dresdner Thcjater des Volke», begann vor 40 Jah­
ren Ihre erfolgreiche Bühnenlaufbahn. D u r c h 
lebensvolle Verkörperung resoluter Frnuengostal-
len Ist die beliebte Künst ler in den Dresdnor Thea ­
terbesuchern zum Begriff geworden. 

M u s i k , s 
Vor «0 Jahren verstarb der Komponist Gustav 

Rclcharrit . Gustav netchardt , In Schmarsow (Pom­
mern) geboren und In Ber l in ols Musik lehrer ge­
storben, hat eine Anzahl volkstümlicher L ieder 
komponier t . A m bekanntesten Ist seine Melodie 
zu E m s t Mor i t z Arndts „Was Ist des Deutschen 
Vater land?" geworden. Diese Melodie »ehrlob er 
In der Kape l le auf der Schneekoppe Im Rlescn-
geblrge am 3. August 1825. 

Neue Bücher 
Alfrad Huggtnbcrger: A r b e l t u n d A c k a , r . Erzäh­

lungen. Xhrenlese-Verlag, Berlin. 60 Selten. 90 Rnl. Das 
ist ein Buch von Bauern und - vom SCücn der ländllchin 
Arbeit, ein Bekenntnis zum (leruch der Scholle und zur Ur-
kraft der Erde. Alle Bcscnlditen, die Huggcnberger von 
bäuerlicben Menschen und von dir Pruchtbark.it des 
Ackers erzählt, sind aus einer teidsiischaltllchcn liebe vzum 
Landleben geboren. Sic zeigen dem deutschen Volke den 
Oesundborn, aus dem es täglich seine Kralt erneuern K A N N . 

Huggcnhcreer wciO schlicht und unkompliziert zu crz3n!cn. 
Seine Geschichten kommen aus aer Helen Gläubigkeit de« 
scbollcnvcrbundenen Menschen. PI. 

http://WlttorungBvcrhaltnis.se
http://Pruchtbark.it
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„Sturmgeschütz" aus dem Jahre 179». 

Der Kampfwagen g i l t a l lgemein als eines 
der modernsten Kr iegsmi t te l . Zu Recht inso­
fern, als er in seiner heute gebrauchl ichen 
Fo rm als Gleisketten-Panzer ta tsächl ich erst 
i n der zwe i ten Hä l f te des We l t k r i eges 1914/18 
aufgekommen is t i zu Unrech t insofern, als es 
Kampfwagen i m we i te - . 
ren Sinne berei ts zu Ze i - K J £ *?>j0*~' 
ten der großen Sky then- \ <S V ^ ^ ^ ^ j f 
und Perserfeldzüge," also Z ^ ^ ^ i " 4 ^ " 5 " 
vor mehr als 2000 Jahren, | > £ • 5 ^ R > 

gegeben hat. D ie ersten 
Kampfwagen der Kr iegs­
geschichte wa ren die so­
genannten „S i che lwagen " : 
pferdebespannte Fahr­
zeuge mi t scharfgeschl i f­
fenen Sicheln an den Rä­
dern, die sich beim Fah­
ren mi tdrehten und al les 
n iedermetze l ten, was in S 
ihren Bere ich kam. A u c h 
in den Kr iegen des f r ü - **• 
hen Mi t te la l te rs haben 
derar t ige Sichelwagen n 
noch eine gewisse Atol le 
gespielt . So sind z. B.' 
v o n Leonardo da V i n c i , 
der n ich t nur e in genia­
ler Ma le r und Bi ldhauer, 
sondern auch e in minde­
stens ebenso genialer Naturwissenschaf t ler 
und Ingen ieur war , mehrere sorgfä l t ig durch­
gearbei tete S iche lkampfwagen-Entwür fe über­
l ie fer t . M i t dem A u f k o m m e n der Feuerwaf fen 
ve rschwanden d ie Sichelwagen rasch von der 
Bi ld f läche. da Lenker und Pferde dem Feind 
ein gar zu ver lockendes und leicht v e r w u n d ­
bares Z ie l boten. A n ihre Stel le t raten nun­
mehr sogenannte „S tu rmwagen" , bei denen 
Besatzung u n d An t r i ebsk ra f t kugels icher i m 
Inne rn untergebracht waren . Einer der ersten 
deutschen Sturmwagen-Entwür fe wurde um die 
M i t t e des 16. Jahrhunder ts v o n dem N ü r n ­
berger Mechan ikermeis te r Ber tho ld Ho lz -
schuher geschaffen. O b w o h l der En twur f also 
rund 4 0 0 Jahre zurück l ieg t , mutet er doch i n 
v ie le r H ins ich t geradezu verb lü f fend modern 
an. N a c h den Plänen Holzschuhers so l l te d ie 
Besatzung du rch e in v o r n und h in ten spitz 
zulaufendes Bo l lwe rk aus starken Eichen­
ba l ken gegen fe indl iches Feuer geschützt wer ­
den, wäh rend sie ihrersei ts durch zahl re iche 
Luken und Scharten f re ies Schußfeld nach 
a l len Seiten hat te. Sogar eine A r t „F lammen­
we r fe r " wa r berei ts vorgesehen, und zwar i n 
Gestal t v o n zwe i d rohend aufgesperr ten T ier -
mäu lern am Vorder - und Hin terende des Bol l ­
werks , durch d ie man siedendes O l und bren­
nendes Pech auf den Gegner n ieder regnen 
lasten konn te . Ange t r ieben werden sol l te d ie­
se« U r b i l d des modernen Panzerkampfwagens 
du rch d ie M u s k e l n v o n acht k rä f t igen M ä n ­
ne rn , d ie v o m Innern des Bo l lwe rks aus mi t ­
te ls H a n d k u r b e l n d ie Räder i n Drehung ver­
setzten. 

A u c h die in unseren Wehrmach t - und PK.-
Berichten neuerdings so häuf ig genannten 
„Sturmgeschütze" s ind v o n einem genialen 
Kopf, dessen Name uns leider n ich t über l ie fer t 
ist, berei ts vo r irund zwei Jahrhunder ten vor ­
ausgeahnt worden . Das „Germanische M u -

( A u f n . : Archiv) 

seum" zu Nürnbe rg besitzt in seinen kr iegs­
geschicht l ichen Sammlungen u. a. eine Ze ich­
nung, d ie e in auf einer A r t Selbstfahr-Lafette 
mont ier tes großkal ibr iges Geschütz zeigt. D ie 
Besatzung bestand aus insgesamt v i e r M a n n : 
zwei „Büchsenmeis tern" zum Laden und A b ­
feuern des Geschützes, e inem „Fahrer " zum 
Lenken und Richten sowie/ e inem „Masch in i -

Der letztere hatte seinen Platz ganz 

ben nach anderen, stärkeren Kra f tque l len Aus ­
schau gehal ten. D ie beiden einzigen Na tu r ­
kräf te , d ie der Mensch damals schon e in iger­
maßen auszunutzen vers tand, wa ren der W i n d 
und das Wasser. Wasserkra f tan t r ieb k a m fü r 
e in Landfahrzeug selbstverständl ich n icht i n 
Frage — bl ieb aiso nur der W i n d . Ta tsäch l i ch 
s ind im Mit te la, l ter mehr fach Versuche m i t 
w indget r iebenen Kr iegsfahrzeugen angestel l t 
wo rden . Prakt ischen Er fo lg hat jedoch ke ines 

^ davon gehabt — al le in schon wegen der U n -
zuver läss igke l t des Windes , bei d e n r m a n s ich 
n ie darauf ver lassen konnte , ob er auch zur 
r ich t igen Zei t m i t der r ich t igen Stärke tn der 
r i ch t igen Richtung wehen w ü r d e . . Erst d ie 
Er f indung der Dampfmaschine bescherte der 
Menschhe i t d ie langersehnte mechanische 
Kra f tque l le , die sich jederzeit nach Bel leben 
in Be t r ieb . setzen und wieder abstel len l ieß. 
Doch so vo rzüg l i ch sich die Dampfmaschine 
fü r stat ionäre Zwecke und zum An t r i eb v o n 
Schi l fen und Lokomot iver . bewähr te — fü r 
Straßenfahrzeuge, zu denen j a auch die Kampf­
wagen gehören, erwies sie sich t rotz jahr ­
zehntelanger Bemühungen als wen ig oder gar 
n icht geeignet. D i e ' L ö s u n g dieses Prob lems 
brachte v ie lmehr erst die Er f indung des le ich­
ten raschlaufenden Benzinmotors durch Got t - H 
l ieb Daimler und Kar l Benz, A n f a n g der acht- * 
ziger Jahre des vergangenen Jahrhunder ts , 
w o m i t zug le ich der Grundste in für d ie nach­
fo lgende grandiose E n t w i c k l u n g der Heeres­
motor is ie rung im al lgemeinen und der Panzer­
waf fe i m besonderen gelegt war . 

Deutsche Polizei kämpft im Osten 
„ A l a r m ! " — Sowjetische In fanter ie schlelit »'J* 
dl« Stel lungen eines ,^-Pollzei-Batal l lon» 

M - P K . - Z e l c h n . : Kr iegsmaler KatzmeieTi 

i"u- in I 

am Hin terende des Geschützwagens und sol l te 
von dor t aus durch Drehen einer Handkurbe l , 
die über e in Zahnradgetr iebe auf die Hin te r ­
räder w i r k t e , das Fahrzeug in Bewegung setzen. 
M a n braucht ke in Ingenieur zu sein, u m so­
for t zu spüren, daß hier der w u n d e Punkt der 
sonst so sorgfä l t ig durchdachten Kons t ruk t i on 
l iegt . Denn d ie Krä f te eines einzelnen M e n ­
schen, selbst w e n n er ein wahrer He rku les 
ist, re ichen n a t ü r l i c h n iemals dazu aus, e in 
derart schweres Fahrzeug for tzubewegen, ge­
schwelge denn eine Steigung h lnaufzubeför-
dern. A n demselben Kard ina l feh ler l i t t ü b r i ­
gens auch der Sturmwagen-Entwur f des M e i ­
sters Ber tho ld Holzschuher, obwoh l h ier i m ­
merh in berei ts eine AtUr iebs le is tung von acht 
„Menschens tä rken" vorgesehen war . Aber auch 
das ist nach unseren heut igen Kenntn issen 
für e in Fahrzeug, das kampf fe r t ig sicher meh­
rere Tonnen gewogen haben würde , absolut 
unzure ichend. 

Unter den mi t te la l te r l i chen Ingen ieuren s ind 
sich e in ige über d ie Unzu läng l i chke i t , der 
menschl ichen und t ier ischen Muske l k ra f t zum 
An t r i eb schwerer Kr iegsfahrzeuge denn auch 
berei ts durchaus i m k la ren gewesen und ha-

lensteine an die Mach t des einst igen röJ» ^ i j , b j S n e i 

Imper iums. H ie rzu sind im Jahre 19 r.& ? lnen q, 
Es ist e in hochinteressantes, doch le ider 

wen ig beachtetes' Kap i te l der Ku l turgesch ichte , 
das uns in a l t römischen Mei lens te inen ent­
gegentr i t t . Du rch Feldzügo und Eroberungen 
wurden diese über v ie le Lande vers t reut . W o 
immer auch die römischen Legionen auf tauch­
ten, bezeichneten ba ld Mei lenste ine ih re Vo r ­
marschstraßen. Es ex is t ie ren heute noch e twa 
sechstausend von diesen a l teh rwürd igen Zeu­
gen der Vergangenhei t , die zum größten Te i l 
i n den Lagerräumen von Museen l iegen. Manch ­
mal werden auch i n alten Grabdenkmälern auf 
Fr iedhöfen, in Feldsteinen oder Wegwe ise rn 
umgearbei tete römische Mei lens te ine wieder­
entdeckt . 

Bei den al ten Römern gab es ein Wegmaß, 
das ursprüng l ich „ m i l l i a p a 6 s u m " und später 
dann „ r u i l l i a r u m " genanmt wurde. Es umfaßte 
tausend Schr i t t zu fünf römischen Fuß, g le ich 
1477,5 Meter und wurde v o n den zeitgenössi­
schen Schr i f ts te l lern zu acht Stadien gerech­
net. Im Abend land k a m zu diesem in seiner 
Länge mann ig fach schwankenden „k lass ischen 
K i l ome te r " noch da« größere a l tgal l ische W e g ­
maß. Heute noch er innern uns an der Land­
straße v o n A q u i n c u m bei Budapest w i e an der 
Uferstraße v o n Bar i 2 bi« 3 Me ie r hohe M e l -

1 > 1 der 
l>e r ein 
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r i"' 
die künst ler isch ' ausgeführten neuen ^ *i noch 

V n r h i l r l cieko» j « r j | > n . ste ine nach a l t römischen V o r b i l d G e " : . 54 
die durch die ositmärkische Gauhauptstadl 
bürg an deren Ausfa l ls t raßen aufff 
wurden . 

» t o t s im 
1 1 w ie 

Die äl testen „ech ten " römischen r^el, 
«teine re ichen bis zum 3. Jahrhunder t v 
zurück. Solche aus späterer Zei t f indet 
al len einst m i l i t ä r i sch oder postal isch ^ ' d V 
gen Staa/tsstraßen. V i e l e Mei lenste ine fle

t 

ren n icht nur dem Geschichtsforscher 
E inb l icke In den A u f b a u und die V e r * « ' 
des a l t römischen Reiches, sondern la«** 

den auch entscheidende Heereszüge, wie „ j d K i 
Alexander Severus Im Or ient , Im Geist* 
er leben. Besonders angenommen hat 
diese Ku l tu rdenkmä le r im Rahmen sein 6* 

Kai«* 1 

Menden 
"offnun 

C ' b e 9 i n n 

y o l len 
(.Gebiet£ 

deuts 
Raum 

gemeinen Straßenbauprogramms K . a i e c ; i M 
gustus. E in Mei lens te in aus Gold b e z e ^ ( * 

f a n g e n 
In er 

zu seiner Zei t i n Rom den Ausgangsp u ' «W'Qg, 
d ie Vermessung der Verkeh rswege fftd 
I ta l ien . j 

M i t Vo r l i ebe nat , man diese unV e ™| 
l iehen Straßenwächter auf Münzen und * 
darges te l l t 

r:1 

k'Jedoch 
Fehl 

leij 

t > t ä r k i 
| > j e t s i 

Punkte 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Y ISABELLA. 29. Oktober 1944. Die 
glückliche Geburt eines gesuden 

Sonntagsraädcls zeigen hocherfreut a n : 
Frau Alice Igllnskl, geb. Hcmller. und 
Erich Igllnikl. Litzmannstadt. Gladbacher 
Straße 11. W. 3. 

Y ALFONS. Die glückliche Ocburt ihres 
ersten Kindes zeigen hocherfreut an: 

« R o t t f . Alfons Eigner und Frau Lucio 
|eb._Plstt._ Litzmannstadt, 2 9 . 1 0 . 44. 
f y - , Ihre Verlobung geben bekannt: HANSI 
w JASN0SCH, Ogelr. PAUL IRRGANG. 
Tuchingen, Hermann-Göring-Str. 3 2 . den 
20. 10. 44. 

f v - , Ihre Verlobung geben bekannt: ERIKA 
V A - ' LUDWIG. ARTUR HANISCH. Litzmann-
Stadt, den 30. 10. 44. 

rv-) Statt Karten! Wir beehren uns, un-
sore am 31 . Oktober 1944 stattge­

fundene Vermählung bekanntzugeben: 
HANS HEMPEL und I1FLA geb. Orunwald. 
LltzmannBtadl. Horst-Wessel-StraBe 38. 
fv- ) lhre Vermählung geben bekannt: 

w GUSTAV SIELOFF nnd ELLEN-RUTH 
SIELOFF. geb. Reckert 
nuar 1944 

Dortmund, Ja 

J L Mein.lieber Oalte. unser Vali, 
K m Sohn. Brbder. der Gefreite 

* " Karl Schletel 
Inh. des EK. 2. Kl., de« Sturm-Abz. 
und Verw.-Abz. In Schwarz, ist Im 
Alter von 33 Iahten am 14 . 7. 
1944 Im Osten gefallen. 
In tiefem Schmerz: Die Gattin, zwei 
Kinder. Mutter, drei Brüder und 
Schwester 
Lllzmannjtadt, Klelngärtnerstr. 80. 

Nnch langem schwetera Leiden ver­
schied mein Innigstgellchter Mann, 
unser Vater, Großvater, Bruder, 
Onkel und Vetter 

Ludwig Stephanus 
im Alter von 72 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Mittwoch, dem 
1.11 . , um 15 Uhr von der Leichen­
halle des Friedhofs partenstraße 
aus statt, . 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Am Montag verschied sanft unsere 
Innlgstgellcbte Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwester und Tante 

Auroll» Frltiche, geb. Rohrer 
Im 78. Lebcnslahre. Die Beisetzung 
findet Donnerstag, den 2. 11. 1944, 
um 15 Uhr von der Fricdholskapelle 
GartenstraBe aus statt. 
In tietem Schmerz: 

Familie Tugcmann und Schreiber. 

Schmerzerfüllt gehen wir bekannt, 
daß mein Heber Oatte. unser Vater, 
Schwiegervater, Großvater. Schwa­
ger und Onkel 

Julius Meldnir 
Im Alter von 68 Iahten verschieden 
Ist. Die Beerdigung findet heute 
um 14 Uhr auf dem Friedhof Gar­
tenstraBe stau. 

Die tieftraueinden Hinterbliebenen. 
LltzmantiStadt. SpinnIInle 146. 

AMTLICHE BEKAHNTMACHUN6EN 
Der Polizeipräsident Litzmannstadt. Be­

strafung wagen Prcisüberschroltung. Die 
Pferdenclschercllnhaberln Lydia Wlban 
geb. HäuBIcr, hier. Kaiser-Konrad-Str. 38 
wohnhaft, habe ich wegen groben Ver­
stoßes gegen Preisvorschriften in Verbin­
dung mit der Verbrauchsrcgelungs-Slraf-
verordnung Im Ordnungsstrafverfahren mit 
1000 RM Geldstrale bcslrall. Die W. hat 
in gewinnsüchtiger Weise Plerdeflclsch 
ohne Marken zum Wucherpreise von 4 RM 
Je kg abgegeben. 

Litzmannstadt, den 28. Oktober 1044. 
Der Polizeipräsident 

als Preisbehörde. 
Vlehscudienpollzelllche Bekanntmachung. 

Betrifft: Hühnerpest. Die Hühnerpest in 
Pablanitz ist erloschen. Die in meiner 
Bekanntmachung vom 27. 2. 1944 über 
das Stadtgebiet Pablanitz verhängte Sperre 
wird hiermit aufgehoben. 

Pablanitz. den 28. 10. 1944. 
Der Polizeipräsident Litzmannstadt 

Polizclamt Pablanitz. 

J f . Hart traf uns die Nachricht, 
P v j s l daß mein Innigstgeliebter 

**» Sohn, unser lieber Bruder, 
der Obergefreite 

Otto Numrich 
Inh. des EK. 2. Kl., d. Ostmedaille, 
des Sturm-Abz. in Silber, geb. 23. 
5. 1921 In Wolhvnlcn. am 20. 0. 
1944 Im Osten gelallcn Ist. 
In tiefer Trauer: 

Die Mutter und Geschwister. 
Schtimmel, Kreis Welun. 

J j L Mein Uber alles geliebter 
K P Gatte, der SA.-Mann, Ober-

f * grenadier 
Friedrich Mayer 

Umsiedler aus Nord-Buchcnland. ge­
boren 10. 1. 1010 in Neu-Zadowa, 
Ist am 4. 8. 1944 in einem Res.-
Lazarett gestorben. 
In tieler Trauer: Die Oattin Vale­
ria Mayer, geb. Straub, und alle 
Anverwandten. 
Welun. 9. 10. 1044. 

*
Meln lieber guter Mann, der 
Gefreite 

Berthold Kllppert 
starb im Westen im Alter von 33 
Jahren am 21. 9. 1944 den Helden­
tod. 
In ,tiefstem Schmerz: Amanda Klip­
per!, geb. Gaubatz. nebst Töchler-
chen Ilona und allen Verwandten. 
Schndek. Frclliaus, im Oktober 1044. 

Unser einziges Kind 
Alle* Skolnitikl 

Absotvcntin des Roth. Gvmn., ist 
im Alter von 23 lehren für Immer 
von uns gegangen. Die Beerdigung 
findet am 2. I I um 14 Uhr von der 
Leichenhalle In der GartenstraOc 
aus statt. 
Die trauernden Eltern: Bruno Skot-
nitzkl und Frau Else, geb. FuS, 
sowie alle Verwandten u. Bekannten. 
Litzmannstadt. 

^ t n n a U J U r r L i n r ^ J r ^ 8 f J 9 ^ ^ ^ ^ 

Mein geliebter Gatte, unser lieber 
Vater 

Jose! Heimlich 
verschied Im Alter von 07 Jahren. 
Beerdigung findet am 1. 11. um 13 
Uhr auf dem Haupttrlc.dhof. Sulz­
felder Straße, statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Am 20. 10. starb meine,Heb« Frau 
Selm« Riehl, geh. läger 

im Alter von 53 lahren. Die Be­
erdigung findet am 1. 11. um 15 
Uhr auf dem Hauptlrlcdhol. Sulzlel-
der StraBe. statt. 
In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Am 29. Ok'obcr 1044 verschied 
nach schwerem Leiden meine ge­
liebte Mutter 

Emilie uttech 
im Aller von 48 lahren. Die Bei­
setzung findet am Mittwoch um 
14 Uhr auf dem Hauptfriedhof, 
Sutzlelder Straße, statt. 
In tieler Trauer: Die Tochter Olli 
im Namen aller Verwandten. 
Litzmannstadt. Schlagelerair, 72. 

Am 29. 10. 1044 verschied mein 
lieber Mann 

Adolf Rühr 
geb. 5. 12. 1874 In Salesie. Die 
Beerdigung 'Indct heute um 15 Uhr 
auf dem Deutschen Friedhof in Pa-
bianilz statt. 
In tieler Trauer: Die Gattin Amalie 
Rühr. geb. Czcch. 
Kol. Wola Zaradzinska 31 . 

Oer Landrat des Kreises Lllzmannstidt. 
Für den Landkreis Litzmannstadt lind 
durch den Herrn Relcbsstatthalter. Elch-
dlrcktlon In Posen, die folgenden Öffent­
lichen Wägebetriebe zugelassen worden: 
Besitzer, Pächter oder Betreiber d. Waage, 
Aulstellungsort der Waage. Waagenart, 

Hüchsllelslung in kg: 
1. Bürgermeister der Sladt Wirkheim, 
Slädt. Schlachthof. Viehwaage, 1000 kg; 
2. Amtskommissar des Amtsbez. Strlckau, 
Schlachthof, Dezimalwaage, 1000 kg; 
3. Amtskommissar als OPB. Andrcspol, 
Andrespol, Viehwaage, 1000 kg: 4. Alex­
ander Rau, Andreshof, KSnlgsbacher Str. 
40. Kohlenlager. Fuhrwerkswaage, 4000 
kg; 5. Amtskommissar Tuschln, Tuschin, 
Schlachthof. Fuhrwerkswaage, 3000 kg, 
Stadt. Viehhof, Viehwaage, 1000 kg; 
6. Theodor Schultz. Wlrkhelra. Onrtcnstr. 
11. Kohlcnhandlung, Fuhrwerkswaage, 
4000 kg; 7. Vichwlrtschaftsverband Wnr-
theland, Wägestclle Nr. 239 in Andres-
hol (Bes. Schlachthofverw. hl (11. Schlacht­
hot Andreshof, Viehwaage, 1000 kg: 

Viehwirtschaftsverband Wartheland 
Wägestellc Nr. 240 In Tuschln (Bes. 
Stadtverw.), Vlchma'rkt. Moltkcstr. 25 
Vlchwaage, 1000 kg; 9. Teerfarbenwerke 
Litzmannstadt, G.m.b.H.. Gornau. Bun 
sensit. 34, Fuhrwerkswaage. 15 000 kg; 
10. Amtskommissar für Stadt, und Land 
Löwenstadt. Schlachthof. LUwenstadt, Ro 
gower Landstraße, Viehwaage. 1000 kg; 
11. Amtskommlssar der .Stadt Tuschin, 
Marktplatz In Tuschln, Viehwaage, 1000 kg. 

Lllzmannsiadt, den 28. Oktober 1044. 
Der Landrat 

, als Krctspollzcibehfjrde. 

Holzkaufmann, ml! allen voikommenden 
Arbeilen veriruui, lür entwicklungs­
fähige Position gesucht. 3470 LZ. 

Pani. Gymnasialdlrektor aus Lettland 
mit Sprach- und l&ndwlrtsch. Kenntnis­
sen, sucht hier oder auswärts Stellung. 
Treumann. MoltkestraBe U / 3 . 

Lagerarbeiter sucht Stellung. 3497 LZ. 
Fachmann sucht Stellung als Küchen-

oder Kantinenleiter, auch als Geschäfts­
führer In Gastwirtschaft oder Kaffee, 
3495 LZ 

Bllanzbuchh'aiter tlim In Slcuersachen «. 
Betriebsabrechnung, sucht ab sofort Be-
schälllgtmg. 3488 LZ. 

Lohnbuchhalterin sucht Stellung. 3500 LZ. 
Suche Beschäftigung als Buchprüfer. 

3476 LZ. 
Technischer Kaufmann, gute Allgemein­

bildung, flotter Diktatkorrespondent, 
40 Jahre alt. sucht angenehme Position 
zur Unterstützung des Bctrlebslührers 
oder Abteilungsleiters. 3479 LZ. 

Bllanzhuchhalter sucht solort Beschäfti­
gung. 3481 LZ. 

Buchhalter-Vorkäuler. In der Texlllln-
dustrie gut eingeführt, 20Iähr. Praxis, 
sucht sofort entsprechende Stellung. 
3480 LZ. 

F I L M - T H E A T E R 

Am 28. 10. 1044 Ist unsere über 
alles geliebte 

Bril l* Slogrled 
im Alter von 3 lahren sanft enl-
schlofen Die Beerdigung land am 
30. 10. 1944 auf dem Friedhof In 
Schrcckcnstcin statt. 
Im Namen aller Verwandten: Die 
Eltern Kurt A. Kirchner und Jutta, 
geb. Rupprechl. 
Litzmannstadt. Frldcrlcutstr. 06. 
r ^ ^ ^ M N £ ^ ^ J j ^ * e n s l d r M L ^ ^ ^ 

Tuchmanufaktur A. 6. Borsl, Aktien 
gesellschati, Gornau. Eine Außerordent­
liche Hauptversammlung findet statt am 
Sonnabend. 18. November 1944, 11 Uhr, 
In Gornau. LützowslraBe 6. Die Tages 
Ordnung wird in der Hauptversammlung 
bekanntgegeben. Zur Teilnahme sind die-
lenlgen Aktionäre berechtigt, die späte­
stens am siebenten Tage vor der Haupt­
versammlung Ihre Aktien bei der Oesell-
sdtaftskasse hinterlegen oder Bcschelnl-

| gungen einer Bank Uber bei ihr hinter­
legte Aktien vorlegen. 

Gornau, den 20. Oktober 1044. 
Der Vorstand: 

E. Borst. Vorsitzer; R. Oärtlg 
OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Sekretärin gcsudit. Lambrecht. Landw 

Treuhandverband. Schlcratz, Schiller 
! Promenade 1. 
Dam«, mit Buchhaltung und Schmirma 

schlnc vertraut, mögl. aus der Holz-
branche, lür selbst. Position gesucht. 
Ausf. Bewerbungen 3478 LZ. 

Für Telelon n. Scluelhmaschlnenabschrl! 
ten weibliche Kraft gesucht. 3454 LZ 

VERKAUFE — KAUFOESUChT" 
Schlafzimmer 650 RM. Wohnzimmer 

400 RM. Küche 450 RM zu verkaufen. 
3430 LZ. 

Holzbett mit Einlage 60,—. 2 Stühle 1« 
5.— nnd Gnom 20,— zu verkaufen 
Zlethenstr. 45, W. 14. v. 13—15 Uhr. 

Gasherd, 2!lammlg. mit Gummischlauch, 
40 RM.. verkäuflich. 3448 LZ. 

Klavier 1000 RM. 3447 LZ. 
2 eiserne Bettstellen, weiß, ml! Stuhl 

und Auflegematratzen, 380,—. KUchcn-
bülett. welB, 150X200 . 180.—. Kro-
ncnlcuchter, Ollamm.. 160,—. 3450 LZ. 

Jagdhund, braun. 1.5 Jahre, solort zu 
verkaufen. Rcvlerlörster Tatter, Por-
tchewltzc. Post Tuchingen bei Lltz-
mannstadt. 

Junger Schäferhund zu verkaufen Dlstel-
gasse 56. 

Deutscher Schäferhund, reinrassig, mit 
erttklass. Stammbaum zu verkaufen. 
Fernruf Nr. 120-99. 

Wachhund (Tcrrierhündin) zu verkaufen 
lohgerberslr. 10. W. 2. Straßenbahn 
1 oder 7. durchs Oello. 

Jagdhund. Deutsch-Kurzhaar. 15 Monate 
all . getigert, z. Z. in Ausbildung, ab­
zugeben. A 3204 LZ. 

Tiefer Kinderwagen und Stubenwagen 
dringend gesucht 3427 LZ. 

Kleiderschrank, Schlafcouch, 3 Sessel 
gesucht. 3428 LZ. 

Suchen 'dringend einige gebrauchte, evtl 
auch reoaraturbedürltlge Fall- oder 
Preßluithammer, 30—100 kg Bärgew. 
Ellangebote A 3203 LZ. 

Zu kaufen gesucht: einen Kasten-, Plat 
ten- oder Rungenwagen, Tragfähigkeit 
ca. 40—60 Zentner. Angebote an .loh. 
Heinrich Colllgnon. K. Q. Kallsch (War 
thegau). Salzburger Str. 17. Ruf 1092. 

Klavier oder Flügel dringend gesucht. 
3438 LZ. 

Couch und 2 Sessel dringend gesucht 
Scheel, MelsterhausslraBe 26/0. 

Herrenzimmer. Bettcouch. 2 Sessel. Tcp 
pich gesucht. A 3201 LZ. 

Krankenlahrstuhl (auch rcparatiirbcdürf 
tlg) zu kaufen gesucht. 3451 LZ. 

Herrenanzug. Grfißc 1.78 m. zu kaufen 
gesucht. 3453 LZ. 

Rundfunkrlhre C4 2 und Handwagen ge 
sucht. Zern. Erzhausen. Karl - May -
Straße 5-/7. 

Aktentasche von NSV.-Schwester gesucht 
3474 LZ. 

Industriebetrieb sucht dringend neuen 
oder gebrauchten Rollwagen (Plcrdc-
fuhrwerk) für 2—3 t Tragkralt, 
K. 870 LZ. 

Dauerbrandofen dringend ges. 3440 LZ. 
Junger Wachhund, kleine Rasse, In gute 

Hände gesucht. Fernruf 125-98. 

Ufa-Caslno 14.30, 17 u. 10.30 „Immen-
see".* ' • 

Capltol 14.45. 17.15. 19.45 Erstauffüh­
rung: „Warum lügst Dn Elisabeth?'"* 

Europa 14.30. 17. 19.30 „Für die 
Katz" . *" 

Ulo-Rlalto 14.30. 17. 10.30 „Komm zu 
mir zurück"." 

(•Hast 14.30. 17, 10.30 „Der Kosak 
und die Nachtigall"."* 

Adlar 14,30. 17. 10.30 „Junge Adler".* 
Coreo 14.30. 17. 10.30 „Karnstell".*** 

Von Freitag bis Montag 10 und 12 
Jugendvorstclluogcn: „Pat und Pata-
iiion als Mädchenräuber". 

Gloria 14.45. 17.15 und 10.45 „Eine 
Frau kommt in die Tropen"."* 

Mal 15. 17.30. 10.30 „Nora" ." 
Mlmosi 15. 17.15. 10.30 „Akrobat 

scho-fl-fln".*" 
Muse 17. 10.30 „Das schwarze Schaf".*** 
Palladium 15.30. 17.30. 19.45 „Henker. 

Frauen nnd Soldaten".••• Heute und 
morgen 13 JugendvorIQhrung: „Der 
Froschkflnig". 

Sorna 15.30. 17.30. 10.30 „SeltM bette 
Rolle".** Heute und morgen 12 nnd 
14 Jugendvorlührungen: „Der Frosch­
könig". 

Wochenschau - Theater (Turm) Täglich, 
stündlich von 10 bis 20: 1. Wie spät? 
2. Bltcaya südwärts! 3. Ufa-Magazin. 
4. Sonderdienst. 5. Di« neueste 
Wochenschau. 

Freihaus — Llchtsplalhpue 17 nnd 10.30 
„Ein Leben lang" ." 

Freihaus — Olorla 15. 17.30. 20 ,,Mäd-
chenpentlonat".* 

OSrnau 17.15. 10.30 „Der Fall De-
ruga" . *" 

Kallsch — Film-Eck 15. 17.30, 20 „An­
na Favett i" ." 

Kallsch — Victoria 15. 17.30. 20 „Nlp-
pon". 

Lask 15. IT . 19.30 „Nora" . " 
LSwtnstadt 17. 19.30 „Die keusche 

Sünderin".*" 
Ostrowo — Carsa 15, 17,30, 20 „Das 

Ekel".» 
Ostrowo — Apoll« 15, 17.30. 20 „Um­

wege zum Glück"."* 
Pablanitz — Capltol 17. 19.30 „Am 

seidenen Faden"." 
Pablanitz — Lun« 17, 10.30 „Stimme 

aus dem Äther".* 
Seilau 20 „Die schwache Stunde".*** 
Tuchingen 19 „Zum Leben verurteil!"."* 
Tunk „Reisebekanntschaft".* 
Wirkhelm 14. 18.30. 19 ..Himmclhundc".* 

Mikroskop „Rolcherf 
Anzug. 3440 LZ. 

Damon-Wlnlormaniol, 
paral, gegen Damcn-Stl' 
3462 LZ. _ha,,rl' ,ll 

Vorsatzoten (Onom) gegen » 5 * i ( A 
raenmutf. Spinnlinie 03, J. 

Herron - Wintermantel gcg*B 

Adoll-Hlller-Straße 69/8. »k-
H.-Taschenuhr. Film-Box BX'-r t t 

federhaltcr gegen Radio-APP" 
kant. MoltkestraBe 89/V. ̂ gm. 

Out trhaltent schwarze D » m i e | ( » r 
fei. Gr. 38. gegen 30 « » ' * » « 
sucht. Pablanitz. Ruf 31 e- iei#t| 

Damenfahrrad gegen -Damen»' 

*) Jugendliche zugelassen, **) Ober 14 J. 
zugelassen. ***) nicht zugelassen. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Volksblldungsstätte, Lllzmannsiadt. Mel 

sterhausstraße 04. Fernruf 123-02. 
Vortragswesen: Am Donnerstag, dem 

2. November 1944. 19.30 Uhr. Im Klei 
nen Saal: „Ein Märchtnabend für Er 
wachsint". Frau Elsa Fshtr von 
Bockelmann erzähl! Märchen von 
Grimm. Andersen. Novalis. Storm u. a 
m. Ein heiterer Abend für ledermann 
mit musikalischer Umrahmung. Ein­
trittspreis 50 lu'l.. mit Hörerkarle 
3 0 R 0 L 

ANGEBOTEN WIRD: TAUICH — 
Flügel, gut erhalten, gegen neuzeitliche 

Kleinbildkamera i'Wer.ausglelch). A 
3205 LZ. 

Zwelllamm. Gaskocher geg. elektr. Zwei 
brand-Kochplalte. Zern, Erzhausen, 
Karl-Mav-StraBc 5/7, 

Nähmaschine gr.gcn Handnähmaschine. 
3436 LZ 

OroBi l i d i rm bamenhandtasebe gep.cn 
einen gut eihalienen Kinderwagen 
(mögl. Korb). Ruf 160-41 v. 19—21 Uhr 

Plnlionspleler, Schrankapparal, mit 100 
Platten geger Damcn-Wlntergardcrobc. 
3434 LZ. 
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Belohnung abzugeben 
StraBe 124. 
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Abzuholen Hohenstein« St 
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